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Die

poincare sucht Vorwände für neue Taten.
angebliche deutsche Gefahr .

. — 27. Febr . (Drachtber .) Ein Berichter -
Net des „Echo de Paris " meldet , in gutunter -

^ bieten diplomatischen Kreisen erklärt man , daß

j
.

e Stellung des Ministerpräsidenten PoincarS
verstärkt halbe , seitdem der positive Wider -

ttfr Jet deutschen Regierung do^u gekommen
J ' ^ie Entwicklung zum n a t i o n a >11 ft t f ch e tt

alldeutschen Regime vorzubereiten,
j

' Ermächtigungen , die man den militari -

^
^ » Gesellschaften gebe , die geheimen
Übungen , die Häufung zur Aufforderung

. 1 Sabotage und der Auflehnung gegen die

^^ Mische Autorität im Ruhrgebiet
w den rheinischen Provinzen seien ebenso -
Symptome , wie man es auch vorhergesehen

^be. die die franMische Regierung dazu füh -
J n müßten , unerläßliche Si ch e r h e its -
. ^ Knahmen zu treffen . Man Hobe sich mit

j .
1 Entlassung der Iahresklasse 1922 beschäftigt ,

^ ^ folgen müsse . Es sei noch keine Entschei -
getroffen worden . Die Regierung werde

^ Maßnahme treffen , nicht nur um die Kräfte

j lkuhrgebict und im Rheinland zu erhalten,
^ er« auch , wenn es nötig sei, zu verstärken ,

^
"lcars Hab« gesagt . Frankreich werde bis zum

gfufT* gehen. Man könne auch noch fünf
hinzufügen : Koste es . was es wolle .

Zeutsche Helfer für ZZoincarö .
Die hehe gegen die Reichswehr.

unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

Beratungen des Reichstags über die Aus -
60?.ett für die Reichswehr haben leider zu De -
V . ? acsülirt . die besser unterblieben wären .
»„̂ Ausgaben für die Reichswehr wären wohl

diesmal ohne größere Debatte erledigt wor -
d° . ' Aenn nicht , wie bekannt , kurz vor Beginn
L , Beratung das kommunistische Blatt »Die
Xib .^ abne " sogenannte Enthüllungen über an -
^ uchx Beziehungen der Reichswehr zu gehei -
hjj.? militärischen Organisationen veröffentlicht
SLi - Wenn auch der Reichswehrminister im
L ; 8' 1an nachgewiesen hat . daß diese Enthül -

? e" glatte Erfindungen sind , so haben
ftbt I er doch in der Welt die Wirkung ausge -
•öoit * e von den Urhebern der Erfindung ge-
"Ci - tDar : Kompromittierung des Reichswehr -
' iw ei8 und mit ihm der ganzen Reichsregie -
kr -? zur Herbeiführung einer Regierungs -
i^ '

5- Es muß allerdings festgestellt werden .
( [ " tte solche Regierungskrise zurzeit nur vom
»>«

' » st en Teil der Sozialdemokratie ge -
^ wird , nur von den ganz links sitzenden

,̂ ?^° rdnetcn . Die Quelle , aus denen die „Rote
X>eh * ihre Lügenmeldungen über den Reichs -
h^ Mnister bezogen hat . ist nun bekannt ge -
Ii,

« -« . Die Lügen stammen von einem Ber -
^ . .Journalisten , gegen den wegen seiner ver -
Vt l®en Verbindungen mit Frankreich ein
wrfoei , wegen Landesverrats eingeleitet

ist . Es gelang gestern dem Reichswehr -
die Angriffe der Sozialisten und kom -

ItbnJWdjen Redner zurückzuweisen , es wirb
dx. behauptet , daß die Sozialdemokratie mit

. Erklärung des Reichswehrministers nicht
« den ist und entschlossen sei , gegen die

. Viguug ber Ausgaben für die Reichswehr

&em auch sei : der ungünstige Eindruck

^ >,, ^ rriarung des Reichswehrministers
y^ tede« H

dem uuiy , v ». —
artige Erörterungen im Ausland hervor

V . 5 müssen , hat sich bereits eingestellt . Tie
hj . ^ umdungen über die Reichswehr werden ,
»er » Meldungen aus Warschau beweisen ,
d»k? ?, geglaubt , die polnische Presse lügt dem
^ 5 ?>chen Publikum bereits vor , daß Reichs -

Ûppen zusammenzusammen mit Geheimorganisa -
)l» z

n Zum Einsall in Polen bereitständen ,
^ it- ^ ^ r i s wird gemeldet , Poincare habe be -
»U

® geäußert , daß die französische Regierung
Dissen Maßnahmen gezwungen wäre , weil

H 5 cflierung Cuno den Nationalismus und
iSiik^ ^chtsradikalismns begünstige . Die sran -

^ Regierung müsse sich bereit machen für
, K» von Putschen .

* v ^Ien die politischen Geschäftemacher auf
Sx , ußersten Linken durch ihre Methoden den

e n Deutschlands im Osten und im

*

i>x
'

Jerlin , 27. Febr . Präsident Loebe eröffnet
^ I^ ung um 2.20 Uhr . Am Regierungstisch

^ wehrminister Geßler .

^ Wehrministerinm .
e Zweite Lesung wird fortgesetzt .

jW - Lcdebour ( 6 . f . F ) behauptet , daß die
weitere Fühlung mit den Orgesch -

^ ndeu unterhatte und daß das Offizier¬

korps monarchistisch sei . In diesen Kreisen werbe
offen von der Möglichkeit eines Krieges mit
Frankreich gesprochen .

Abg . Künstler lSoz .) verlangt vom Wehr -
Ministerium eine klare Erklärung darüber , ob
noch immer Verbindungen von Offizieren zu
verbotenen Organisationen bestehen ,

Reichswehrmiuister Dr . Geßler
hob hervor , daß die Bevölkerung im Ruhrgebiet
ein Recht darauf habe , daß man nicht hinter
ihrem Rücken einen deutschen Streit entstehen
lasse und daß ihr Verräter in Wort und
Schrift in den Rücken fallen . Manche Leute
Hecken allmählich Kriegspläne aus , aber auch
Führer der Linken , die von Rußland
Hilfe erwarten . Dr . Geßler warnt vor jeder
Opposition , denn zu einem Krieg gehören nicht
nur Waffen , sondern auch Nahrungsmittel . Der
Minister verlangt für die Reichswehr nnbeding -
ten militärischen Gehorsam und stellt dann fest,
daß die vorgebrachten einzelnen Beschwerden
dadurch unberechtigt sind , daß die radikalen Auf -
fassungen der Linken üver die Gegenmaßnahmen
der äußersten Rechten hervorgerufen werden .

Abg . Gallwitz (D . B .) rühmt die Tätigkeit der
nationalen Verbände .

Darauf hielt Abg . Fröhlich ( Komm .) seine
zweite Rede zum Heeresetat .
Damit hat die allgemeine Beratung ihr Ende
gefunden . — Schluß 6 % Uhr .

Ein Verräter .
t . Berlin . 28. Febr . Die politische Abteilung

des Berliner Polizeipräsidiums hat die Unter -
suchung gegen den Chefredakteur und Heraus -
geber der politischen Nachrichtenkorrespondenz
Delta . Walter Oehme . gestern vormittag
sortgesetzt . Oehme wird beschuldigt , sich gegen
j? 92 des Strafgesetzbuchs vergangen zu haben ,
d . h . Nachrichten , von denen er wußte , daß ihre
Geheimhaltung vor einer fremden Regierung
für das Wohl des deutschen Volkes von Bedeu -
tung wäre , veröffentlicht oder einer fremden Re -
gierung mitgeteilt zu haben . Zu dem Gange
der Untersuchung erfährt die Telegraphen -Union
folgende Einzelheiten : Der Verdacht gegen
Oehme wurde von seilten nächsten redaktionellen
Mitarbeitern der Polizeidirektion mitgeteilt .
In welchem Umfang sich der Verdacht bestätigt ,
kann erst eine genaue Untersuchung feststellen .
Bei der politischen Redaktionstätigkeit handelte
es sich insbesondere um den Inhalt einer poli -
tischen Information , die er für ausländische Kor -
respondenzen zusammenstellte . Im vorigen
Jahre bereits berichtete er an seine ausländi -
schen Abnehmer über angebliche Meutereien
innerhalb der R e i ch s w e h r . In den letzten
Wochen verbreitete er sich in seiner Korrespon -
denz über angebliche , die deutsche Einheitsfront
erschütternde Meinungsverschiedenheiten inner -
halb des Reichskabinetts .

Ferner gab er dem Ausland Informationen
über angebliche Vorgänge in der Reichswehr ,
über Beziehungen der Reichswehr zur Orgesch
und über Besprechungen , die bei General Seeckt
stattgefunden hätten . Zu gleicher Zeit gab er
dieses Material der Redaktion der „Roten
Fahne ", die es am 22 Februar in großer Auf -
machung unter der Ueberschrist „Seeckt rüstet
zum Bürgerkrieg " veröffentlichte Die in diesem
Artikel behaupteten Tatsachen wurden von dem
Reichswehrminister im Reichstag als frei er -
f u n d e n bezeichnet In einer Reihe von aus -
ländischen Zeitungen sind sie nachgedruckt wor -
den , so u . a . in der Warschauer deutschfeindlichen
Presse ohne daß darauf von der Richtigstellung
des Reichswehrministers Kenntnis genommen
wurde .

Wer zahlt die Kosten?
London. 27 . Febr . (Drahtber .) Auf eine An-

frage im Parlament , ob Erörterungen stattge-
sunden hätten mit irgendwelchen der Alliierten
bezüglich eines Ergänzungsvertrages
für den Versailler Vertrag zwischen Deutschland .
Frankreich und Belgien , der die Kontrolle der
Eisenbahnen im Rheinland und Ruhrge -
biet berühre , erwiderte Bonar Law vernei -
n e n d .

Auf verschiedene Anfragen erwiderte der Pre¬
mierminister . daß die K o st e n der Besatzungs -
Heere die Priorität vor den Reparationen hät -
ten . Durch ein Uebereinkrmmen seien jdiese
jedoch auf gewisse Summen beschränkt worden ,
die nur vermehrt werden könnten , um die Aus -
gaben für irgendwelche von allen alliierten
Mächten beschlossene Maßnahmen zu bestreeiten .
Für Maßnahmen , die von der französischen
und belgischen Regierung ohne vorherige
Zustimmung der anderen alliierten Mächte
getroffen würden , könne daher keine Er -
höhuna der Ausgaben eintreten . Ein

Vorschlag in diesem Sinne müsse sorgfältig ge-
prüft werden .

Ter Abgeordnete Ben fragte , wer die Kosten
der französischen Besetzung des Ruhrgebietes
tragen werde , das Reparationskonto oder der
französische Steuerzahler ?

Bonar Law erwiderte , er könne seiner Ant -
wort nichts hinzufügen . — Wedgewood fragte ,
ob diese Antwort bereits der französischen Re -
gierung mitgeteilt worden sei und ob die fran -
zösische Regierung wisse , daß England diese Hal -
tung einnehme ?

Bonar Law »erwiderte : Nein , sie ist nicht
mitgeteilt ! — Haben wir irgendwelche Garan -
tien . daß sich unsere Revarationsansprüche nicht
vermindern ? — Bonar Law : Nein , keiner -
lei !

Reichstanzlerreise nach Süd-
bentschland .

Berlin , 27. Febr . ( Drahtber .) lieber die ge¬
plante Reise des Reichskanzlers nach Süddeutsch -
laud melden die Blätter aus München , daß Dr .
Cuno am Montag vormittag in München ein -
treffen wird . Nach einem Frühstück beim baye -
rischen Ministerpräsidenten Dr . i>. Knilling wird
der Reichskanzler mit den Mitgliedern der
bayerischen Regierung eine Besprechung haben .
Dr . Cuno wird sodann den Landtag und das
Rathaus besuchen , wo abends ihm zu Ehren ein
Empfang stattfindet . Am Dienstag früh wird
der Reichskanzler seine Reise nach Stuttgart
und Karlsruhe fortsetzen .

Die welsche« kulturtaten von
Dochnm.

London, 27 . Febr . (Drahtber . ) Das Blatt
„Pal Mall and Globe " veröffentlicht eine Mel -
dung von Havas in Düsseldorf , worin die Nach -
richt über die von den Franzosen in der Han -
delskammer von Bochum veranlaßten Zerstö -
rungen als Erfindungen bezeichnet wer -
den . Das englische Blatt stellt jedoch der Havas -
Meldung die Meldung des Berichterstatters der
„T i m e s " gegenüber , in welcher es heißt , daß
eine nach Bochum entsandte französische Expe -
dition eine Orgie der Zerstörung veranstaltet
habe , alle Einrichtungsgegenstände von Wert
weggenommen und sie in Lastkraftwagen fort -
geführt habe . Die Telephoneinrichtungen seien
zerstört , die Schränke gewaltsam erbrochen , die
Bilder zerrissen und aus die Straße geworfen
worden . Die Bilder Bismarcks und anderer
hervorragender Männer wurden mit dem Bajo -
nett zerstochen , die Weinkeller aufgebrochen
und eine Anzahl von Flaschen zertrümmert , an -
dere in Lastkraftwagen iveggcsührt . Das Blatt
berichtet auch über eine französische Strasexpe -
dition nach Herne .

Außerdem meldet Reuter aus Essen über
die Vorgänge in Bochum : Nach der Weigerung
der Bochumer Handelskammer , mit anderen als
den führenden französischen Behörden zu ver -
handeln , haben französische Truppen das Ge -
bände der Handelskammer Bochum geplündert ,
die Gemälde von den Wänden weggenommen
oder sie zerschlitzt , die Möbel weggeschafft , die
Telephone usw . zerstört und die Archive zu
wüsten Hausen aufgetürmt .

Die Verwendung schwarzer Truppen.
Paris , 27. Febr . Havas widerspricht der eng -

tischen Nachricht , der zufolge schwarze Truppen
als Verstärkung nach dem Rührgebiet geschickt
worden seien . Der Effoktwbestaud der sranzösi -
schen Truppen sei immer der gleiche : fünf Di *
Visionen seien seit Beginn der Aktion im
Ruhrgebiet . Jüngst sei eine dieser Divisionen
durch eine an 'dere ersetzt worden . Unter die -
ser Division habe sich ein Regiment befunden ,
das 200 Soldaten aus Martinique , also Kreo -
len , enthalten habe . Im übrigen sei dieses Re -
giment nur 48 Stunden im Ruhrgebiet verblie --
ben .

Die Franzosen bestätigen also , daß farbige
Truppen im Ruhrgebiet verwendet wurden . Die
Angabe , daß die aus farbigen französischen Bür¬
gern bestechende Truppe nach 4L Stunde » wie -
der zurückgezogen wurde , bekundet das schlechte
Gewissen der französischen Regierung .

Die geraubten Reichsbankmilliarden.
Berlin , 27. Febr . (Drahtber .) Die geraubten

12 Milliarden Reichsbaukgelder sind von den
Franzosen noch nicht herausgegeben worden .

Der Komps um die Kohle .
Paris , 27. Q-ebt . (Drahtber . ) Das „Echo de

Paris " meldet , General Degoutte beabsichtige
in den nächsten Tagen sämtliche Kohlen -
Vorräte zu beschlagnahmen , auch auf den
Lagern der Bergwerke . Man werde sich von
diesem Plan auch nicht durch einen Generalstreik
der Bergarbeiter abhalten lassen .

Aus dem Offenburger Gebiet .
Die tapfere Offenburger Gendarmerie.

O ff e n b u r g , 27. Febr . Die Gendarmerie vo«
Offenbnrg war auf h««te mittag 4 Uhr zum fran¬
zösischen Befehlshaber gelade» . Sie hat dieser
Vorladung nicht Folge geleistet. Daranshin
wurde der Gendarmeriewachtmeister F l ö s s e r
durch eine französische Patronille im Gendar -
meriebiiro verhaftet.

Gendarmeriewachtmeister Kaiser , dessen Ver -
Haftung bereits mitgeteilt wurde , ist vorher
mehrmals aufgefordert worden , vor dem fran -
zösischen Befehlshaber zu erscheinen . Nachdem
er diese Aufforderung energisch abgelehnt hatte ,
wnrde er von drei französischen Gendarmen dem
Befehlshaber vorgeführt . Als er dort gefragt
wurde , ob er die ihm eröffneten Befehle aus -
führen wolle , und er diese Frage verneinte ,
erklärte ihn der französische Offizier für ver -
haftet . Gendarmeriewachtmeister Kaiser nahm
seine Verhaftung mit den markigen Worten ent -
gegen :

„Recht nnd Macht kann man nus nehmen , aber
meine Ehre niemals . Ich wandle mit Stolz ins
Gefängnis , eher als mich als ehrlosen , eideS-
brüchigen Schurken ansehen zu lassen ."

Der Druck auf die Polizei.
Der französische Kommandant hat an den

Oberbürgermeister die Forderung gerichtet , daß
die Polizei der französischen Befehlsgewalt
unterstellt werde . Oberbürgermeister H o l l e r
hat die Erfüllung dieser Forderung a b g e -
lehnt . Und dies mit vollstem Recht , denn es
gibt keine Rechtsbeslimmung weder im Friedens -
vertrag noch im Rhetnlanösabkommen , auf die
der französische Kommandant sich berufen könnte .
Jtn Widerspruch zu den Bestimmungen des Ver -
sailler Vertrages ist das Offenbnrger Gebiet in
den Machtbereich der Rheinlandkommission in
Koblenz einbezogen worden . Das Rheinland -
abkommen , das die Befugnisse der Rheinland --
kom Mission begrenzt , ist also für das Offen -
burger Gebiet rechtlich nicht anwendbar . Aber
selbst dann , wenn dies Rheinlandabkommen sür
Offenburg anwendbar w ä r e , so würde sich dar -
aus noch kein Recht sür die Forderung bezüglich
der Polizei ergeben , denn das Rheinlandabkom -
men b e st i m m t n nz w e id e n t i g , daß die
deutsche Polizei der deutschen Verwaltung nn
terstehrt .

Aver was kümmert den Franzosen das Recht ,
es hat ihu noch nie gekümmert , wenn er sich stark
genug fühlte . Verträge sind dem Franzosen
gleichgültig , wenn sie ihm nnbeqnm worden .

Auf das Verlangen der französischen Besät -
zungsbehörde , auch die Gendarmerie dem
französischen Befehl zu unterstellen , ist keine
Antwort erteilt worden . Die Verhaftung des
Gendarmeriewachtmeisters Kaiser ist aus diesem
Grunde erfolgt .

Der drohende Alintenschuh.
Die Besatzungsbehörde hat mitgeteilt , daß das

Berühren der von den Franzosen gezogenen Te¬
lephondrähte mit Lebensgefahr verbunden ist.
In einem zweiten Schreiben an den Bürger -
meister von Offenbnrg fügt sie aber hinzu , daß
ein etlvaiger Saboteur dieser Anordnung einen
Flintenschuß erhalte . Mau sieht , wie rasch
man auf französischer Seite dabei ist , ohne wei¬
teres mit Waffengewalt vorzugehen , wenn man
sonst sein Ziel nicht erreicht .

Ein plumpes Alanöver der Franzosen.
'

Eine Bekanntmachung , von der wir
nachstehend einen Auszug geben , ist am 24 . ds .
Mts . in Offenburg an verschiedenen Stellen der
Stadt , wo französische Posten ausge -
st e l l t sind , angeschlagen worden . Die Fran -
zosen haben also offenbar seit der Verjagung
der Beamten des Bezirksamts daraus verzichtet ,
andere deutsche Behörden zu zwingen , ihre Be -
kanntmachungeu anschlagen zu lassen und schla-
gen sie selbst an . Der in Frage kommende An -
schlag besagt .

„dgß die belgische und die französische Renie -
rung sich feierlich perpflichten , in der Gegenwart
und in der Zukunft die Lage und die materiel -
len Interessen aller Beamten und im allgemei -
nen aller Bürger der besetzten Gebiete , welche
ungeachtet der Weisungen der dent -
schen Behörden die Befehle der alliierten
Behörden befolgt haben , zu verbürgen und sie
gegen jede Gegenmaßnahme zu schützen .

"
Diese Bekanntmachung soll wohl den Erfolg

haben , daß alle unsauberen Elemente ,
welche von der Offenburger Schutzmannschaft
aufgegriffen werden , die Hilfe der Franzosen an -
rufen können . Die Richtigkeit dieser Auffassung
wird bestätigt durch die von den Franzosen durch -
gesetzte Befreiung eines wegen schweren
Spionage Verdachts verhaftet gewese -
nen Schneiders Johann Gasch aus Ettlin -
gen . Gasch war wiederholt wegen schwerer
Vergehen zn Gefängnis - und Zuchthausstrafe «
verurteilt : zuletzt saß er im Landesgefängnis in
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Freiburg . Woselbst bekannt wurde , bah er einen
französischen Spionagevertrag besitze . Nach sei-
ner Haftentlassung retftc er nach Billingen und
Konstanz , wo er Wer die deutsche Militärstärke
Erkundigungen einzog . Bei seiner Verhaftung
wurden bei tbm einige Ei se n bachn t e le gramm e ge¬
sunden : weiterhin Adressen von Franzosen mit
dem Wohnsitz in Strasburg . Bei seiner Fest -
nähme in Offenburg rief er französische Posten
um Hilfe an , diese reagierten nicht ? später aber
erschienen zwei französische Offiziere mit zwei
französischen Gendarmen und befreiten unter
Widerspruch der deutschen Behörden mit Anwen -
dun « von Zwang diesen Edelknaben .

Auch eine volksjusiiz .
Ein an sich nicht gerade bedeutender Borfall ,

der aber bezeichnend ist für die Stimmung
der Bevölkerung im neubesetzten badischen Ge -
biet hat sich dieser Tage in Offenb « rg ereignet .
Dort wurden einem Mädchen , das sich mit
einem Franzosen eingelassen hatte , von unbe -
kannter Hand die Zöpfe abgeschnitten .

Wasfenablicsenmg .
Für die Orte Schutterwald , Böhls --

b a ch und W a l t e r s w e i e r hat die französische
Behörde die Ablieferung von Waffen angeord -
not . Es wurde mit Haussuchungen gedroht . Der
Ablieferung soll Folge geleistet worden sein .

Ungünstige Lage tes Arbeitsmarktes .
Die Arbeitslosigkeit in Offenburg nimmt zu .

Am Samstag waren 000 vollständig Arbeitslose
auf dem Arbeitsamt gemeldet , aber die tatsäch -
liche Zahl der Arbeitslosen ist erheblich größer .
Viele Betriebe halben Kurzarbeit eingeführt .
Auch die Buchdruckereibetriebe haben die Ar -
Veitszeit stark beschränken müssen . Die Spin -
nerei und Weberei hat am Samstag zirka 600
Arbeitern gekündigt , anch ein großer Kartonage -
betrieb hat sich zur starken Arbeitseinschränkung
entschlossen . Die Aufträge lassen nach , auch fehlt
es au Rohmaterial .

Zur Besetzung Offeuburgs .
Aus der Denkschrift der deutschen Negiernna

an die fremden Mächte .
Die deutsche Regierung hat an die ausländi -

schen Regierungen , mit Ausnahme der franzöft -
fchen und belgischen Regierung , eine Denkschrift
überreichen lassen , in der mit strengster Gewis -
senhaftigkeit die angeblichen rechtlichen Gründe
für die französisch - belgischen Gewaltmaßnahmen
geprüft werden . Es wird der unwiderlegliche
Nachweis erbracht , daß Frankreich und Belgien
heute im offen st en Widerspruch zum
Recht des Bersailler Vertrages und
zum Völkerrecht handeln . Im Abschnitt 6
dieser Denkschrift wird auch der Ueberfall auf
das Offenburger Gebiet behandelt . Es heißt da :

„Die französische Regierung hat die Besetzung
der badischen Städte Offenburg und Appenweier
in einer der deutschen Botschaft in Paris am
4. Februar 1923 übermittelten Note angekündigt
und noch an demselben Tage durchgeführt .
Als Grund der Besetzung hat sie in der Note in
erster Linie die Täksache erwähnt , daß die deut -
sche Reichsbahnverwaltung entgegen dem Ver -
trag von Versailles die Einstellung von
zwei internationalen Zugverbin -
düngen angeordnet habe . Sie hat Hinzuge -
fügt , daß Deutschland noch andere Bertragsver -
letzungen zur Last fielen : ausdrücklich genannt
wurde in der Note als derartige Bertragsver -
letzung nur die Einstellung gewisser Lieferungen
an Frankreich aus dem Protokoll vom 10. Ja -
nuar 1920 über den Schadenersatz für die Ver -
senkung der deutschen Kriegsflotte in Scapa
Flow . Mit den übrigen Vertragsverletzungen
meinte die französische Regierung anschei -
n e n d gewisse Vorkommnisse , die sie einige Tage
vorher in verschiedenen Noten zur Sprache ge -
bracht hatte . Es handelte sich dabei um folgende
Vorwürfe : a ) Die französischen Staatsangehö¬
rigen würden von den Hotel - und Gasthausbe -
sitzern in Berlin boykottet : b ) die feindselige
Haltung der deutschen Bevölkerung und die man¬
gelhafte Unterstützung der deutschen Polizeibe -
Hörden haben dem französischen Ausschuß zur
Nachforschung nach Vermißten die Fortsetzung
seiner Tätigkeit unmöglich gemacht : c ) die deut¬
sche Regierung habe allen deutschen Gesellschaf -

Zwei Lebensbücher.
„Schön ist die Jugend , sie kommt nicht mehr .

"

Darum sucht sie jedermann , wenn das Leben zur
Rüste geht , in der Erinnerung immer sehnender
auf . Schriftsteller tun das ihrem naturgebore -
uen Drang gemäß vor der Öffentlichkeit in
Büchern . lJn höherem Sinn auillt selbst die
autgesprochene Dichtung aus bewußt gewor -
denen Schwebungen und Eindrücken , die in völ -
liger Urtümlichkeit über die Jugend - Seele ge-
huscht .sind . ) Solche Lebenserinnerungsbücher
geben , wenn ihre Autoren in irgendeinem
Brennpunkt geistiger Bewegungen gestanden
haben , neben der aufklärenden B ^ anntfchaft mit
dem Werdegang der Schassenden , Nets einen ses -
selndeu Querschnitt durch ihre Zeit . Sie ge-
Winnen dadurch über das persönliche Erleben
hinaus maßgeblichen Allaemeinwert .

Fast gleichzeitig sind zwei Bücher dieser Art
erschienen , deren Verfasser einstens im Mittel -
punkt des geistigen Deutschland gestrebt , heute
zwar nicht vergessen , aber doch stark in den Hin -
tergrund gedrängt sind : Es ist Hermann Su -
d e r m a n n nnd Ernst v . W o l z o g e u . Dhs
erstem , Selbstgeschichte nennt sich „ Das B i i -
Verbuch meiner Jugend " lBerlag Cotta
Nachfolger , Stuttgart ) , des andern „ W i e ich
mich ums Leben brachte " lBerlag Georg
Westermann . Braunschweig ) . Etwas zunächst
Ausfallendes geschieht dabei : Des Sittenschilde -
rers und dramatischen Pathetikers Sudermann
Beichte wirkt trotz ' böser Hnngerzeiten heiter
und erhebend , des Ueberbrettlbarons und einst
vergötterten Krastmayrs lnnr im Titel geguält
humoristischer ) Lebenslauf klingt verärgert , po -
lemifch bis zur Galligkeit . Bon außen her läßt
sich das wohl begreifen und vom Philisterstand -
punkt sogar ganz gut verstehen , denn Suder -
mann ist angekommen , Wolzogen ist immer wie -
der im Ersolgrennen herausaedräugt worden .
Sudermann liat den Humor , hier als überleaene
Betrachtung gemeint , im Alter gesunden , Wol -
zogen hat ihn im Alter verloren , der Skeptiker

ten verboten , sich mit der Vertretung franzöfi -
scher Interessen zu befassen : 6 ) die Postbehörde
in Essen habe einer französischen Stelle die Her -
stellung einer Telephonstelle verweigert : e ) die
deutsche Eiseubahnverwaltnug habe die Durch -
besörderung von Kokszügen und Bergarbeitern
ans der Tschechoslowakei durch deutsches Gebiet
nach Frankreich verweigert : k) die deutsche Re -
gierung habe die Fortsetzung des deutsch - sran -
zösischen Ausgleichsverfahrens und des Versah -
rens vor dem deutsch -französischen gemischten
Schiedsgerichtshof abgelehnt .
Mit allen diesen Vorwürfen kann die Besetzung
der badischen Städte nicht gerechtfertigt werden .

Soweit die französischen Beschwerden der deut -
schen Regierung vor der Besetzung der badischen
Städte bekannt geworden sind , sind auch die deut -
schen Antworten der französischen Regierung
n o ch v o r der Besetzung zugestellt worden . Die
französische Regierung ist jedoch auf eine fach-
liche Erörterung der Fälle nicht eingegan -
gen . hat die deutschen Noten vielmehr in
den meisten Fällen als eine unzulässige
Kritik ihres Vorgehens zurückge -
s a u d t .

S e l b st wenn aber zugegeben werden müßte ,
daß auf deutscher Seite ein formaler Verstoß
gegen gewisse Bestimmungen des Bertrages von
Bersailles vorgelegen hätte , so würde sich dar -
aus für Frankreich noch nicht das Recht er -
geben , ohne weiteres seine Truppen in unbesetz -
tes deutsches Gebiet einmarschieren zu lassen .
Der Vertrag von Versailles selbst ent -
hält keine B e st i m m u u g e u . auf die sich die
französische Regierung hierbei berufen könnte .
Die von ihr zur Begründung der Ruhraktion
angeführten Bestimmungen in Anlage II zu
Teil VIII des Vertrages scheiden hier aus , da es
sich bei den angeblichen deutschen Verstößen
nicht um Reparativusverpslichtun -
gen handelt . Anderseits sieht der Vertrag in
seinem Teil XIV als allgemeine Garantie für
die Erfüllung der deutsches Verpflichtungen die
Besetzung des Rheinlands vor und macht die
Freigabe dieses Pfandes von der getreulichen
Erfüllung aller Vertragsverpflichtungen ab -
hängig . Er hat damit den Alliierten ein
Zwangsmittel von ganz ungewöhnlicher Schärfe
in die Hand gegeben .

Hiervon abgesehen , gilt es aber auch da , wo
kein positives Vertragsrecht , sondern die allge -
meinen Regeln des Völkerrechts eingreifen , als
ein unbestrittener Satz , daß von einem Staate
gegen einen andern Staat wegen der Nichterfül -
lnng von Verpflichtungen nur solche Repressa -
lien angewandt werden dürfen , die nach ihrer
Tragweite in einem angemessenen Ver -
h ä l t n i s zu der Bedeutung der verletzten Ver -
pflichtnngen stehen . Daß zwischen den oben an -
geführten französischen Beschwerden , selbst wenn
sie begründet wären , und dem militärischen Ein -
marsch in deutsches Gebiet ein solches Verhält -
nis nicht besteht , bedarf keiner weiteren Ausfüh -
rung .

"
*

Trotzdem die Besetzung der badischen Städte
Ossenburg nud Appenweier .

die sich völkerrechtlich nur mit dem Einfall Na -
poleons in badisches Gebiet zur Verhaftung und
darauf folgenden Erschießung des Herzogs von
Enghien vergleichen läßt , diesen Gewaltakt aber
schon durch die Dauer der Besetzung bei weitem
übertrifft , hat sie eigenartigerweise
in der Welt nicht das Echo gefunden ,
das eine solche Völkerrechtswidrig -
kcit hervorrufen müßte .

Die stillgelegte Rheinschisfahrt.
Die Rheinschisfahrt ist oberhalb Duisburg so

gut wie vollständig stillgelegt : nur zwischen Duis -
bürg und Rotterdam findet noch Schiffsverkehr
statt . Die Einstellung des Binnenfchiffahrtsbe -
triebs aus dem Rhein ist die Folge des General -
streiks , der vom Zentralverband der Maschinisten
und Hetzer nnd vom deutschen Tansportarbeiter -
Verband beschlossen wurde : und dieser General -
streik ist wiederum die unvermeidliche Folge der
gewaltsamen militärischen Eingriffe Frankreichs
und Belgiens in den Schissahrtsbetrieb . Die
beiden Verbände , denen nahezu das gesamte Per -
sonal der Rheinschiffahrt angehört , find nach

ist zum fröhlichen Plauderer , der fröhliche Plau -
derer zum Skeptiker gewaudelt . Und abermals
ergibt sich , daß in diesen letzten Büchern , ent -
sprechend den eisernen Lebensfolgen , Suder -
mann angekommen . Wolzogen selber ausgebro -
chen ist .

Sudermann hat das unsagbare Glück , daß er ,
der über Sechzigjährige . das Jugendbuch seiner
über 90 Jahre alten , in der ostpreußischeu Hei -
mat noch heute lebenden Mutter widmen darf .
Der in allem bedrängte Sohn eines kleinen
Brauers zu Matzikeu . der das „Notftandsjahr "

seines „Johannisfeuers " erlebt hat — das
„Karlsruher Tagblatt " hat das Weihnachts -
kapitel seinerzeit abgedruckt — schildert die
frohen Kümmernisse seiner armen Jugend , seine
Gymnasiastenjahre , die durch eine Apothekerlehr -
lingszeit unterbrochen waren , hält scharfe Kritik
an seiner Korpsierzeit zn Königsberg und ist
doch — stolz daraus , schließlich seine Bummel -
iahre und seine erschütternden Hnngermonate in
Berlin , aus der ihn gütige Frauenhände und
der Dichter Hans Hopsen erlösten . Der hoff -
nungslose Student wird Hauslehrer , bricht aus
nnd wird dann Bürger wie so viele , indem er
Jonrnalist wird . Hiermit schließt das Bilder -
bnch des Sndermannschen Lebens , denn auf
seinen neuen Blättern müßte der ungeheuere
Erfolg des Dichters stehen . In den erzählten
Erlebnissen stecken naturgemäß nicht nur die
W » '°" ' I» seiner Romane , wie besonders iener
der „ Frau Sorge "

, sondern in seinen mannig -
fachen gesellschaftlichen und Liebesabenteuern ,
die mit erfrischender Ehrlichkeit vorgetragen
werden , auch iener der Novellen und in weite -
rem Siuu der Dramen . Das Buch liest sich in
einer Spannung wie ein Roman , dessen Held
der Erzähler ist . um den sich die Umwelt seiner
Zeit in Dorf und Stadt zwanglos und darum
umso zwingender aufbaut .

Freiherr Ernst v . Wolzogen , aus österreichi -
schem Uradel . eingedeutscht und aus hochaeisti -
ger Familie , von der Mutter her mit englischem
Blut gespeist , erzählt selbstverständlich ebenfalls
höchst ergötzlich zunächst , um immer zorniger .

einghender Ueberlegung zu dem Ergebnisse ge-
kommen , daß ihnen kein anderes Mittel mehr
zur Verfügung stehe , um Leib und Leben sowie
Hab und Gut ihrer Mitglieder wirksam schützen
zu können .

Die französischen Versuche , einen eigenen
Schissahrtsbetrieb einzurichten , sind im allge -
meinen vollständig gescheitert . In ganz verein -
zelten Fällen ist es den Franzosen oberhalb
Mannheims gelungen , mit eigenem Marineper -
sonal und mit angeworbenen Holländern
Schleppzüge in Gang zu setzen . Im Uebrigen
aber sind die von Franzosen oder unter sran -t
zösischer Leitung beförderten Fahrzeuge infolge
unsachgemäßer Bedienung nicht weit gekommen .

Einigkeit und Freiheit .
Das „Karlsruher Tagblatt " stellt in

dem alleinigen Bestreben , deutschen Lesern
eine deutsche Zeitung zu bieten , wie sie die
Stunde fordert , seine ganze Kraft in den Dienst
der großen vaterländischen Idee und es hat die -
sen Weg anch fortgesetzt , als kleinlichste Partei -
klitternng und oft von nicht immer ganz ein¬
wandfreien Motiven getragene Angriffe es von
feinme Wege abzubringen suchten . Der beste Be -
weis , wie sehr weite Kreise unseres Volkes frei -
kommen wollen von der Partei - und Klassen -
Verhetzung unserer Zeit , wie mau „Deutsch -
s e i n " über „P a r t e i - s e i n " zu stellen an -
strebt und so sich unter Besinnung aus die na -
tionalen Pflichten zurückfinden möchte , ist
die wachsende Zuneigung , die das „Karlsruher
Tagblatt " findet Aus diesem Empfinden her -
aus ist die Zahl der Abonnenten , die sich im Mo -
nat Februar allein um 1000 vermehrte , in dauern¬
dem , steten Steigen begriffen . Zahlen beweisen .
Aber sie nicht allein . Die rege Anteilnahme , mit
der unsere Leser den steten Ausbau unseres
Blattes anch sonst verfolgen , zeigt uns die Rich -
tigkeit n n f e r er Politik . Dankbar für das Ber -
trauen , das man uns schenkt , werden wir uns da -
durch erkenntlich zeigen , daß wir auch weiterhin
das höchste nnd letzte Ziel im Auge behalten , das
uns vorschwebt :

Die Einigkeit und Freiheit
unseres geliebten Vaterlandes .

„ Karlsruher Tagblatt " .

Die neutralen Uferstaaten sind durch diese Vor -
gänge schwer geschädigt . Der Transitverkehr ,
den man insbesondere in der Richtung nach der
Schweiz wieder in Gang zu bringen versuchte ,
wird auch dadurch unmöglich gemacht , daß das
deutsche Lotsenpersonal der Gebirgsstrecke zwi -
schen Salzig und Bingen, sich dem Generalstreik
angeschlossen hat . Die Arbeitnehmerverbände
weigern sich , die Wiederaufnahme des Transit -
Verkehrs zuzulassen , solange ihnen nicht eine all -
gemeine Garantie gegeben würde , daß das Pr-
sonal in Zukunft .̂nnd ein - für allemal vor Ge -
waltmaßnahmen , wie sie in der letzten Zeit ge-
troffen wurden , geschützt sei .

Neuerdings ist die Situation durch die Aus -
nähme der Tätigkeit der franz . Z o llb e h ö r d en
noch schwieriger und hoffnungsloser geworden .
Den deutschen Betrieben ist es bekanntlich von
der ReichSregierung verboten , mit diesen fremden
Zollstellen in Berührung zu treten . Die Stö «
rnngen , die sich aus diesen neuen gewaltsamen
Eingriffen der Franzosen und Belgier ergaben ,
haben u. a . auch holländische Gllterfahrzeuge be¬
troffen .

*
Eine Spende der englischen Arbeiter .

London . 27. Febr . Der allgemeine Rat des
Gewerkschaftskongresses beschloß , der deutschen
Gewerkschaftsbewegung 500 Pfund Sterling zu
überweisen für den Kampf gegen die verschärf -
ten Maßnahmen gegen die Arbeiter im Ruhrge -
biet . Der Rat beschloß ferner , die ihm ange -
schlossenen Organisationen zu finanzieller Unter -
stütznng der Arbeiter aufzufordern .

kritischer und angreiferischer zu werden . Und
zwar ballt sich sein Groll in einer auffallenden
Jllogik gegen die Inden , obwohl gerade aus
seinen Memoiren häufig hervorgeht , daß sie bei
seinen Erfolgen sehr oft mitgewirkt haben . So -
gar böse Geschmacklosigkeiten laufen dabei unter
wie die Einführung des ausgezeichneten , von
Wolzogen selbst hoch anerkannten Schriftstellers
Jakob Wassermann . Der Lebenschronist war
allerdings ein erlesener Pechvogel , dem immer
unter der Hand der letzte Erfolg zerrann und
der das bekannte Unalück hatte , auf seinen star -
ken Erfolg einiger schlagender Werke wie der
Humoreske von der Gloriahose , des Kraftmayr ,
des Dritten Geschlechts zeitlebens festgelegt und
als Dichter im legten Sinn darum nie ernst
genommen zu werden . Obwohl sich der Autor ,
von seinem Standpunkt aus gewiß mit größtem
Recht gegen seine Abstempelung als Ueberbrettl -
dichterbaron wehrt , gibt seine bnnte Schilderung
der entsprechenden Jahre doch das Fesselndste
seines Buches . Hier spricht und Humort der nicht
nur beliebte , sondern auch wirklich aeliebte Dich -
termaun . Doch alles klingt bei Wolzogen in
Mißklängen aus . selbst die Elsa Lanra - Ehe
endet in Häßlichkeit , deren nackte Zurschaustel -
lung in einem Buch allerdinas nicht einen
Gipfel persönlichen Geschmacks erklimmt , so be -
greiflich sie anch rein menschlich sein mag . Für
diejenigen Leier , die für die bunte , schillernde ,
nicht Schillerscbe Zeit der achtziaer und neun -
ziger Literaturiahre eine holde Schwäche behal -
ten haben , die Otto Julius Bierbaum lieben
nnd Wolzogens Brettlieder auswendig kennen ,
die den Kraftmanr immer wieder unter unver -
minderten « Vergnügen lesen , werden trotz aller
Ausstellungen und trotz — der zahllosen Druck¬
fehler des Buches gerne zu den Erinnerungen
greifen , die in ber Tat dartnn , wie ein glänzend
veranlagter Dichtertypus von Widrigkeit und
Ungunst dreimal ums Leben gebracht wurde ,
wenngleich der 67iährige droben im Bayerischen
immer ni ' ch eine scharfe Klinge „wider die Pro -
leten " führt . Karl I o h o .

Die Drohung mit der Ent-
lassung.

Paris , 27. Febr . Nach einer HavasmeldunS
aus Koblenz hat die Interalliierte Rheinland -
kommission unter dem Vorsitz des französischen
Oberkommissars Tirard beschlossen , eine Ordon -
nanz zu erlassen , wonach jeder bisher und kiins-
tig ausgewiesene deutsche . Beamte mit der Aus -
Weisung auch gleichzeitig entlassen sein soll .

Die Behandlung aufrechter Deutscher in den
französischen Gefängnissen .

Hamm , 27 . Febr . ( Drahtber .) Bürger -
meister Schäfer , Oberbürgermeister Her -
tenstein und Dr . Guyenz befinden sich im Män -
nergesängnis zu Düsseldorf . Sie sind noch to
Einzelhaft . Nach Mitteilung französischer
Unterorgane sollen sie wie politische Gefangene
behandelt werden . Bis jetzt haben sie Ge -
sängniskost erhalten . Es soll weiter ver -
sucht werden , das Los dieser Deutschen zu er-
leichtern . Wie sie behandelt werden , geht daraus
hervor , daß ihnen kein Licht und keine
Lampe zur Verfügung gestellt wird .

Kirchtürme als militärische Funkstationen .

Düsseldorf , 27 . Febr . (Drahtber . ) Die Fran -
zofen wollten den Turm der Johanniskirche
zur Einrichtung einer Funkstation benützen , es
ist ihnen aber b '.s jetzt nicht gelungen , de»
Schlüssel zum Turm zu erhalten . Man erinnert
sich bei diesem Vorgang an die Lügen der
Franzosen im Weltkrieg , die damals behaupte -
ten , daß die deutsche Armee kirchliche Gebäude
zu militärische » Zwecken benutze . Die Vor -
gänge in Düsseldorf zeigen , daß der Franzose
für sich selb st alles als erlaubt betrachtet .

Bankenstreik in Wiesbaden .
Wiesbaden , 27. Febr . lDrahtber . ) Sämtliche

Angestellten und Beamten der hiesigen Bänke »
sind wegen der Verurteilung des Bankdirektors
Wolpert von der Diskontogesellschaft in Wies '
baden für den heutigen Tag in einen Protest -
streik eingetreten .

Wie Paris Unrecht begründet .
b . Paris , 27. Febr . lEig . Drahtber .) Tie

französische Regierung hat der deutschen Regie -
rung in einem Schreiben mitgeteilt , daß die Be »
setzung der Gebiete von Kögnisberg , Lorch un «
Caub vogenommen worden sei , um Er l e i ch t e -
r u n g e n in der Durchführung der Zollsperre
zu haben .

Englands Haltung .
b . Paris , 27. Febr . lDrahtber . ) Wie Nouyork

Herald aus London meldet , hat die englische
Reglieruwg die neuen französischen Forderungen
auf weitere Zug e st ändnisse im Ber -
kehr durch die englische Zohne höflich aber be-
stimmt abgelehnt . England soll in Paris de »
Rat gegeben haben , die Kohlen auf de w
Rhein abzutransportieren . Der Plan , den
Schwierigkeiten durch Verschiebung der englischen
Stellungen den Rhein aufwärts auszuweichen -
soll von der englischen Regierung nicht gebilligt
werden , weil sie den Wunsch habe , bei Eintriu
gewisser Ereignisse in der Nähe des Ruhrgebiets
zu stehen . Die englische Regierung soll immer
noch auf e i n e Intervention Amerikas
rechnen .

London , 27. Febr . lDrahtber .) Der diplom «'
tische Berichterstatter des „Daily Telegraph " teU>
mit , daß gestern erstmals seit Beginn de>>
Einmarsches der Franzosen in das Ruhrgebie »
in höheren politischen Kreisen Kritik an der sra » '
zösischen militärischen Aktion geübt wurde un »
zwar zusammenhängend mit den letzten 3 &1'
schensällen in Bochum , deren möglichen Folgen
die bereits von der britischen Regierung emV '

fundenen Besorgnisse noch vermehre .
Im Unterhause fragte Ramsay Maedonal ^

welches der gegenwärtige Stand der eng^
lisch - französischen Verhandlungen betreffend d >e
Besetzung des Ruhrgebietes sei , und ob irgend '

wie erwogen werde , die englischen Truppen aus
Köln wegzunehmen . Vonar Law erwiderte , di^
Lage weise keine A ende rung auf .

KunstunöWilsenschast
Der polnische KriegSmiuistcr erließ einer

Warschauer Meldung der „Vossischen Zeitung ,
zufolge eine Verordnung , wonach aus allen £ >■'

siziersbibliotheken die schöngeistige d e ul t -

sche Literatur zu verschwinden habe .

Avenarius nnd der „Kunstwart ". Ferdinar "
Avenarius , der im letzten Jahre eine schwere
Krankheit überwinden mußte , hat jetzt die
ausgäbe des „Kunstwart " nach SSjähriger • <*'

beit an der Zeitschrift niedergelegt . Sein N
folger dorr wird Wolfgang Schumann ,
Avenarius ichon in seiner Krankheit vertreten
hat , und der , wie Avenarius saglt, mit &e »>

„Kunstwart " zusammen auf - und sozusagen
ihn hineingewachsen ist . Avenarius selbst ble ^
Herausgeber der ,Funstwart " -Unternehmung ^
und Vorsitzender des Dürer - Bundes . Er toi *
auch weiterhin in der Zeitschrift , die er 1887 >n
Leben rief , das Wort nehmen . Seine $ ° UL
kraft aber will er zu neuen Ausgaben samnie ^ .
Er schreibt .Schriften für echten Frieden ?
internationalem Kampf gegen den Weltrvai
von der deutschen Niederträchtigkeit .

Trotz der Ungunst der Zeiten , so erfahren
vom Berlag F . A . Brockhaus , entbehren alle
rüchte . die Weiterarbeiten an der neuesten
Erscheinen begriffenen Auflage seines Konveri
tionslexikons , dem vierbändigen neuen Bro
Haus , seien eingestellt , jeder Grundlage .
dem Verlag gelungen , die Herstellung des
letzten Bandes so zu fördern , daß der T >r
nahezu beendet ist und die hohe Auslage ' f
größtenteils beim Buchbinder befindet .
dritte Band wird bereits im März dieses
res erscheinen . Auch für den Schlußband '<
die Vorarbeiten so weit gediehen , daß der ~ „
lag bestimmt erwartet , das ganze Unternch »
noch in diesem Jahr zu Ende siZhren zu k0un
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Deutschlands Gesamtleistungen
aus dem Friedensvertrage .

Ueber 100 Milliarden Goldmark .
NaMehenH geben wir eine ZusammenstellungfiTfos v tJtvtn um . cui 'e ■ouiuuiuixurtcu .uuy

Ii ». essen, was Deutschland in der Zeit vom
November 1918 bis 30. September 1922 ar

. ei« und Sachwerten öent Feindbund hat über'
jjen müssen . Die Zahlen können nicht als end -

angesehen werden . Eine Reihe von Lei -
hat bisher zaHlenmäßig überhaupt nicht

m \ r nur teilweise ersaht werden können . Die
5

-^ mtleistuugen des Deutschen Reiches gechen
beträchtlich über die folgenden Zahlen" itaiia --

I .
^ if>tt !t |jett aus vorhandenen Beständen und Ab -

'^etnng von Eigentum im In - und Ausland .
z . Goldmark :
• Jretchg= u . Staatseigentum laus -
W ^eU . Eupen -Malmeöy , ElsaH -
Lothringen und Kolonien ) . . . . 5507 AS MO
^ azu : Reichs - und Staatseigen -

, «Nn in Eupen - Malmedy 150 000 000
» Kaargrubeu 1017 570 000
^ nrat - und Staatskabel 79 410 000

^ ichtmilitärische Rücklatzgüter in
ven von deutschen Truppen ge-

z Ä 'Umten Gebieten der Westfront 1897 ISO 000
' ^ lenbahn - u . 'SckMbvücken über

° £ n Rhein lbadisch . Anteil » 9611000
' Mien d . Marokkanisch . Staats -
7^nk n . Wert der gemäß Art . 280

Friedensvertrages abgelie -
7 !?rten Wertpapiere 892 643 000

Au den alliierten Staaten liqui -
S deutsches Eigentum . . . . 11740 000 000

Abgetretene Forderungen des
putschen Reichs gegen seine
^ maligen Kriegsverbündeten . 8 600 000 000

Summe 1. 5 29 894 000 000

Voincares Zumutungen an
Schweden.

v^ ie schwedischen Bischöfe haben vor einiger
- u einen Brief an den französischen Minister -
, ahidenten Poincare gerichtet und haben ihm
hl !*! unverhohlen ihren Abscheu über den Ein -

in das Ruhrgebiet ausgesprochen . Poin -
. *e hat nun auf den Brief eine Antwort ge -
«» SL' iie « eradezu eine ungeheuere Zumutung
», . die Gutgläubigkeit der Schweden darstellt .
^

°>ncare scheut sich nicht , in seinem Brief mit
j . '.teil Lügen aufzuwarten und nennt das

er wolle eine „klare und aufrichtige " Er -
Hflg abgeben . Er schreibt :

Frankreich wurde 1914 angegriffen , ohne selbst
ff 11 Kriege provoziert zu haben und nachdem
^ keine Regierung in jeder Weise für die Er -

j
° ' >unq des Friedens eingesetzt hatte . Während

4 * Friedensverhandlungen legten die Alliierten
Humanität und ihre Beherrschung an den

*1*1 ' indem sie auf Ersatz ihrer Kriegskosten ver -
ästeten . Man konnte jedoch , ohne die Gebote

Moral allzusehr zu verletzen , nicht auch auf
Wiedergutmachung der Schäden vernichten ,

ji,, «ie Angreifer mit Ueberlegung verursacht
«?" en . Obwohl kein Zweifel besteht über die
ŝ antwortlichkeit Deutschlands in dieser Hin -

z? ':. haben die deutschen Regierungen seit dem
^ .Mnstillstand danach gestrebt , sich ihren Ver -
sjUchtunaen ^u entziehen . Es scheint , daß sie
»̂ . nichts mehr angelegen sein lassen , als ihren
$ »<5 zu ruinieren , eine verschwenderische Poli -
^ treiben und ihre Valuta zu zerstören , ohne
$ »m die Leiden zu kümmern , die dadurch über
jl ' flrotze Mc ' irzahl der Bevölkerung heraus -

lchworen wurden zugunsten des Profits eini -
- weniger Personen .

s>̂ e l g j e n und Frankreich sahen sich ange -
des festgestellten Mangels an gutem Wil -

Z . in Deutschland schließlich gezwungen , ihre
i^ .

' -» cht zu Sanktionen zu nehmen . Ent -
N °" en . zu ihrem Rechte zu kommen , und im
Awutztsein , daß sie sich in den Grenzen des

halten , fühlen sich Frankreich und Bei -
s.,5 nicht betroffen von der Verleumdung , die
^ behaupten wagt , daß sie sich von den Gefühlen
J . Gewalt und des Hasses treiben lassen . Sie

Hl 6 fest
'

entschlössen , ihre Rechte mit M ä -

a . ^ Ung zu benutzen , ohne brutal oder
Nalttätig vorzugehen . besonders

heften die deutschen Arbeiter und die deut -
Bevöskerung . die von ihren schlechten Regie -

% männeri , hinters Licht geführt wurden .
jAufr &idj wünscht sehnlichst , datz der Tag kom-

werde , wo es das Verbrechen verzeihen
das Deutschland beging , als es die Schrek -

,3 . des Krieges losbrechen lieh . Frankreich
j . !»; datz die erste Bedingung für Ver -

Nh .ung die ist , datz der Verbrecher bereut
lein Benehmen ändert . Frankreich kann

glauben , datz die weisen Ratschläge der frfyve»
' '«K!« Bi 'chöse die Herzen der leitenden Man -

^ . Deutschlands zu einer solchen Reue geneigt
Ol,* u werden und datz diese Ratschläge damit

den Tag der Verzeihung schneller
^ ' führen werden .

oi.T ' e wir von einer hochstehenden Persönlichkeit
Schweden erfahren , hat diese Antwort Poin -

fjV
e § eine Wirkuna aehabt . die den Franzosen

ii? ^ nicht crwün ' cht ist . Das schwedische Volk
Empört darüber , datz Poincarö es wagt .

' den abgedroschensten Pariser P r o-
da lügen den Brief der fchwediichen

,(Wfe zu beantworten .

Deutfthes Mick
Die innere Goldanleihe ,

jj- 'Berli n . 27 . Febr . Der Entwurf des Gesetzes
. die Aufnahme einer 50- Millionen - Dollar -

C L6e «st im Wortlaut fertiggestellt worden
wir m Reichsrat zugegangen . Den Blättern
m i*e ist damit zu rechnen , datz der Entwurf
^

' kstens Donnerstag den Reichstag beschäftigen
Noch im Laufe dieser Woche verabschiedet

I^ dcn Nach einer Mitteilung des „Bör -
A^ -^ iers " hjx Vorbereitungen für die
ie^ 'Uhrnngsbeftimmunaen des Gesetze ? bereits

gif« t und ein Prospekt gibt Aufschluß über

die Möglichkeiten des Erwerbs der Anteilscheine
und ihrer Garantie . Die Schatzanweisungen
laufen von 1923 bis 1926 und werden zum je -
weiligen Dollarkurs eingelöst und zwar 1926
einschließlich der Zinsen zu etwa 118 bis 120
Prozent . Mit den Haupteinzahlungen wird nicht
vor Anfang oder Mitte April zu rechnen sein .
Wie die Blätter weiter erfahren , ist die Unter -
bringung eines Teiles der Anteilscheine auf dem
Schweizer und dem holländischen Geldmarkt ge-
sichert . Es soll beabsichtigt sein , eine Reichs -
anleihe -A .-G . zu gründen , deren Aktionäre sämt -
liche Banken sind , die sich zur Uebernahme der
Anleihe bereit erklärt haben . Bisher hätten die
Banken die Verpflichtung übernommen , für 25
Millionen Dollar , also für die Hälfte des An -
leihebetrages , Anteile zu übernehmen . Durch
das Publikum . Handel und Industrie wären
also noch 25 Millionen Dollar zu zeichnen .

Der ErzberzernMd vor dem Reichsgericht .
Leipzig . 27. Febr . lDrahtber .) Das Reichsge -

richt hat heute den Antrag aus Revisiou deS Os -
senburger 'Dchwurgerichtsurteils gegen den Ka -
pitänleutnant von Killinger verworfen . Da -
mit wird das freisprechende Urteil bestätigt .

t . Leipzig . 27. Febr . Vor dem 1 . Strafsenat
des Reichsgerichts wurde heute morgen noch ein -
mal der Er ^bergermord zum Gegenstand einer
Verhandlung . Gegen das Urteil des Schwur -
gerichts Offenburg , das den Kayitänleutnant
Killinger von der Anklage der Beihilfe
freigesprochen hat . hatte die Staatsanwalt -
schaft Lfsenburg Revision beim Reichsgericht
eingelegt , die sich darauf bezog , datz bei der Aus -
wähl der Geschworenenvorschläge in einem
Schwarzwaldbezirk nicht der Bezirksamtmann ,
sondern sein Stellvertreter zugegen gewesen sei
und dah die Stellung der Fragen nicht dem Ge -
setzestext entspreche . Der Angeklagte war selbst
nicht in Leipzig zugegen , sondern lietz sich durch
einen Rechtsanwalt vertreten . Ter Verteidiger
wandte gegen die Revision ein , dah das Ver -
fahren bei der Bildung der Vorschlagsliste für
die Geschworenen der gesetzlichen Vorschrift des
Gerichtsversassnngsgesetzes entsprochen hätte ,
was durch zahlreiche Entscheidungen des Reichs -
gerichts belegt wurde . Die Fragestellung sei für
den Angeklagten noch ungünstiger gewesen , als
die von der Staatsanwaltschaft gewollte , so dah
das freisprechende Urteil durchaus gerechtfertigt
sei . Der Vertreter der Reichsanwaltschaft , Dr .
Geisler , erklärte an Hand zahlreich -" ' Ent¬
scheidungen , die Angriffe der Revision seien nicht
stichhaltig , es bestehe deshalb kein Anlatz , bei
der gegenwärtigen Lage diesen Prozetz noch ein ?
mal aufzurollen . Das Urteil wird im Laufe
des Tages erwartet .

Vom Swalsgerichtshof .
Berlin , SS . Febr . lDrahtver .) Nach einer

Meldung der .Mermania " sind zu Mitgliedern
des Staatsgerichtshofes ernannt worden : Die
Abgeordneten Florian Glöckner lZtr .s und
Gochein lDem .) , zu Stellvertretern die Abge -
ordneten Merck lBayr . Vp .) und Brunner lSoz .) .

Saöistdepolitik
Eine schwere 7}(nffat mik politischem Hinkergrund .

t . Lörrach , 27 . ftebr . lDrahtber .) Zu einer
schweren Bluttat , die einen politischen Hinter -
gruud besitzt , kam es in der S a m s t a g - N a ch t
in H ö l l st e i n bei Steinen . Die Ratio -
n a l s o z i a l i st e n hatten hier eine Versamm -
lung abghalten und begaben sich gegen Mitter -
nacht nach Steinen zurück . Unterwegs kam es
zu einem Znsammcnstoh zwischen Kommuni -
sten , wobei der Kommunist Rudiger dem Na -
tionalsozialisten Dr . Winter mit einem Dolch
zwei derartige Stiche in den Leib versetzte , datz
die Eingeweide herausdrangen und Dr . Winter
am Montag im Krankenhaus an den Folgen der
Verletzung g e st o r b e n ist . Weiter wurde ein
Mann namens Zimmermann verletzt , der jetzt
am Wundsieber darniederliegt . Rüdiger wurde
Sonntag abend in Schopfheim , wohin er sich be-
geben hatte , in Haft genommen . Dr . Winter ,
der eine junge Frau und ein halbjähriges Kind
hinterläht , wird als junger Mann geschildert ,
während Rüdiger ein mehrfach vorbestrafter
Mensch ist . Er soll am Montag in das Gesäng -
nis in Lörrach verbracht werben , um drei Mo -
uate abzubützen , zu denen er verurteilt worden
war , weil er bei dem kürzlichen Streik in der
Spinnerei Höllstein den Fabrikdirektor i n d e n
glühend en Ofen werfen wollte . Kurz
vor der Tat zeigte er einen Dolch und sagte da -
bei , bevor er ins Gefängnis wandere , müsse noch
ein anderer daran glauben . Am Montag abend
zogen nun die Nationalsozialisten , denen sich
zahlreiche Einwohner aus Steinen angeschlossen
hatten , vor das Rathaus und zwangen den Bür -
gcrmeister , sofort eine Sitzung des Gemeinde -
rats einzubrufen , dem die Forderung auf so -
fortige Absetzung des Verbrechers als Ge -
meinderat unterbreitet wurde . Ferner verlangte
die Menge die Festnahme eines bei der Tat be-
teiligten Mannes namens Adolf Ritter . Nach
langen Verhandlungen kam es zu einer Eini -
gung . wonach den Forderungen entsprochen wer -
den soll .

Aus Vaöeu
Die Gehalisreaelung bei den Karlsruher

Angestellten .
Wie nns vom Zentralverband der Angestellten

mitgeteilt wird , wurden die Gehälter der Ange -
stellten für den Monat Febrnar im Grotzhandel
um 130 Prozent und im Kleinhandel um
120 Prozent erhöht . In den gestrigen Tarisver -
Handlungen in der Industrie wurden bewilligt :
für Lehrlinge und Anfänger 120 Prozent , für
Angestellte bis zum 22 . Jahre 125 Prozent und
für Angestellte über 22 Jahre 130 Prozent .

Neue Eilzüge .
Von heute an werden die zwischen Karlsruhe

und Achern verkehrenden Pendelschnell -
z ü g e D 208 , 2 , 270 , 86 , 175 , 269 , 1 und 207 und
die zwischen Hausach und Konstanz verkehrenden
Schnellzüge D 156 und 159 in Eilzüge umge¬
wandelt . Die Pendelschnellzüge zwischen Karls -
ruhe —Achern werden bis und von Renchen
durchgeführt mit folgenden Berkehrszeiten :

E 208 E2 E 270 E 86
vorm . vorm . nachm . nachm .

Karlsruhe ab 7.45 10.00 3.20 8 .10
Rastatt ab 8 .08 10.24 3 .43 8 .31
Baden -Oos ab 8 .20 10 .37 3.57 8 .43
Bühl ab 8 .33 10.50 4 .11 8 .56
Achern ab 8.44 11 .00 4.22 9.07
Renchen an 8.51 11 .07 4 .30 9.14

E 175 E 269 El E 207
vorm . nachm . nachm . nachm .

Renchen ab 9.02 1 .17 5 .56 9 .55
Achern ab 9.10 1 .26 6.04 10 .04
Bühl ab 9.20 1 .36 6 .14 10.14
Baden -Oos ab 9 .36 1 .50 6.29 10.39
Rastatt ab 9 .48 2 .02 6.39 10.40
Karlsruhe an 10 .10 2 .23 6.59 11 .01

Zur Herstellung des Anschlusses in Donau -
eschingen von dem um 1 .25 nachm . eintreffenden
Eilzug 387 von Karlsruhe verkehrt Zug 1434
während der Berkehrsunterbrechung : Donau -
eschingen ab 1 .30 nachm ., Jmmendingen an 1 .50
nachm . mit Durchfahrt auf den Zwischenstatio -
nen . Dadurch wird in Jmmendingen der An -
fchlntz an den um 1 .59 abgehenden Personen -
zufl 1747 nach Waldshut erreicht .

i . Graben . 26. Febr . Seine helle Freude hatte ,
wer zu dem Konzert des Dinner - Ouar »
tetts kam . Die jungen werdenden Künstler
boten dem dankbaren Publikum einen autzer -
ordentlich genußreichen Nachmittag . Aus dem
gutgewählteu und durchweg gut durchgeführten
Programm sprachen Mozart . Vieuxtemps ? Bal -
lade und Polonaise über Sibelius . .Valse triste "

am tiefsten an und lösten den Wunsch im Hörer
aus . die vorwärtsstrebenden Künstler öfters zu
hören . ^

t . Mannheim . 27. Febr . Der erheblich nach -
lassende Fleischkonsum ist auch ein deutliches
Zeichen der Verarmung des Volkes . Zum
gestrigen Mannheimer Schlachtviehmarkt waren
nur 528 Stück Grotzvieh zugetrieben , und trotz
dieses geringen Auftriebs , der nur ein Drittel
der früheren Mengen bedeutet , blieb die Nach -
frage schwach. Die Preise bewegten sich unge -
fähr auf dem Niveau der vorigen Woche , und
da die Viehhändler noch vom letzten Markttag
hier Vieh stehen hatten , erlitten sie erhebliche
Verkuste . — Eine Nachprüfung der Lagerbe -
stände bei den Großhändlern in Ludwigshafen
durch die Mucherpolizei hat ergeben , datz angen -
blickliche Vorräte an Schmalz nicht mehr vor -
Händen sind , da das Schmalz von der Bevölke -
rung in grohen Mengen aufgekauft wurde . In
den nächsten Tagen ist wiederum mit dem Ein -
treffen mehrerer Sendungen zu rechnen . An
Margarine und Kokosfett besteht zurzeit kein
Mangel . — Professor Schütte konnte gestern
in Berlin seinen fünfzigsten Geburtstag feiern .
Er ist der Erfinder des bekannten lenkbaren
Luftfchifffnstems Schütte -Lanz . Seine nach
Kriegsende unternommene Amerika -Reife hat
viel dazu beigetragen , dah das von ihm erfuu -
dene System durch die deutsch - amerikanische Zu -
sammeuarbeit vertieft wurde .

a . Von der Bergstraße , 27. Febr . Meister
Adebar ist aus dem Süden Heimgekehrt . — Die
.LZergwacht Odenwald " unternahm am Sonntag
auf den hiesigen Bahnhöfen durch Kontrolle der
ein - und ausfahrenden Züge eine Razzia gegen
die Pa lmkätzche n m ö r de r . Es wurden
zahlreiche Touristen und sogar ganze Vereine
aus den benachbarten Großstädten festgestellt ,
die gewaltige Mengen von Palmkätzchen , jungen
Fichtentrieben »Jro . mit sich schlepPten . Eine
Frau aus Mannheim gestand ein , die Palmkätz -
chen bündelweise für je 200 bis 300 Mk . zu ver¬
kaufen . Die betreffenden Touristen wurden auf
das Strafbare ihrer Handlungsweise ausmerk -
sam gemacht und für den Wiederholungsfall
wurde ihnen Strafanzeige angedroht .

t. Lahr , 27 . Febr . Auf dem Bahnhof der Lah -
rer Nebenbahn kam der Schaffner Siebert aus
Ottenheim beim Besteigen des fahrenden Zuges
einem Laternenpfosten zu nahe , wurde hcrabge -
schleudert und gefährlich verletzt .

t . Radolfzell , 27. Febr . Ein Reifender des
Abendzuges nach Konstanz hatte in Böhringen
vergessen auszusteigen . Er sprang aus dem
schon fahrenden Zug und kam so unglücklich uu -
ter die Räder , daß ihm ein Bein abgefah -
r e n wurde

t . Ueberlingen , 27 . Febr . Der 23 jährige Fri¬
seurgehilfe Grelle in Lindau , der 17jährige Sohn
des Metzgermeistefs Meter in Reutin und noch
ein gleichaltriger Genosse unterhielten einen
umfangreichen Handel und Schmuggel mit
Platin nach der Schweiz . Sie wurden gefatzt
und dingfest gemacht .

t . Nechberg b . Waldshut , 27 . Febr . In Rech -
berg , wo in letzter Zeit mehrere Male Feuers -
b r ü n st e schwere Schäden anrichteten , bat nun
die Ehefrau Ernst Zimmermann das Gestand -
nis abgelegt , datz sie nicht nur den letzten Brand
in Rechberg verursacht , sondern auch ihr eigenes
Anwesen angezündet habe .

t . Lörrach , 27. Febr . (Drahtber .) Das Güter -
amt der badischen Bahnen in Basel erlätzt eine
Bekanntmachung , wonach die Frachtgutwagen -
ladimaen für alle Grenzbahnhöfe längs der
Schweizer Grenze gesperrt sind . Ausgenommen
sind : Wiederaufbaumaterialien für Italien . Le -
bensmittel . Futtermittel , Düngemittel , Zei -
tunasdruckpapier . — Die Reichsbahndirektion
in Karlsruhe hat bei der Fahrpreisberechnnng
bei den Strecken über Schweizer Gebiet insofern
Entgegenkommen gezeigt , als die Umrechnung
des Frankens nicht wie ursprünglich beabsichtigt
zu einem Franken gleich 5000 M . sondern ein
Franken gleich 1500 M zugrundegelegt werden
soll . Diese Vergünstigung soll Anwendung fin -
den aus den Strecken von Lörrach —Freiburg .
Lörrach —Konstanz , Jmmendingen über Schaff -
Haufen usw . Diese Milderung findet bei der .
Bevölkerung keine Gegenliebe : sie besteht auf
der vollständigen Beseitigung .

Ms KathbarlSnbern
t . Ludwigshafen a . Rh ., 27 . Febr . In der

Nacht von Samstag auf Sonntag gerieten hier
vor einer Wirtschaft drei Burschen in Streit ,
wobei einer von diesen zwei Messerstiche in den
Kopf erhielt , so daß er bewußtlos liegen blieb .

Die beiden anderen schleppten den Bewußtlosen
in die Prinzregentenstratze , wo sie ihn seiner
Brieftasche mit 47 000 M beraubten .

VerschieöeneQraktmeiöungen .
Riesige Unterschlagung beim Zwangsverkauf

deutschen Eigentums im Elsas;.
Berlin . 27. Febr . lDrahtber .) Nach einer

Meldung der „Boss . Ztg .
" aus Frankfurt a . M .

ist der Stratzburger Seauestor für das deutsche
Eigentum verhaftet worden . Die gegen ihn ein -
geleitete Untersuchung hat bisher ergeben , datz
von der Gesamtsumme der Liauidationsgelder
aus dem deutschen Eigentum in Höhe von 1300
Millionen Franken an den französischen Staat
bisher nur etwa 300 Millionen Franken abge -
führt wurden . Danach scheinen Unterschlaguu -
gen von ungeheurer Höhe vorgekommen zu sein .
Die Angelegenheit hat für Deutschland deshalb
besonderes Interesse , weil nach dem Versailler
Vertrag die Liquidationsgelder auf die Re -
parationsleistuugen angerechnet werden .

Große poMebstähle ausgedeckt.
München , 26. Febr . lDrahtber .) Bei dem

wegen Unterschlagung von Briefsendungen aus
dem Auslande festgenommenen Oberpostinspek -
tor Posfinger wurden Auslaudsnoten im Werte
von 200 M i k li on e n Mark gefunden . Außer¬
dem besatz Po -fsinger Grundstücke im Werte von
rund 50 Millionen Mark . Schließlich hat er an
Bekannte Darlslien in Höhe von mehreren Mil -
lionen gegeben . Possinger hat verschiedentlich
Untergebene als des Diebstahls verdächtig be -
zeichnet .

Raub von EisenbahnnMtenal .
Y>elsenkirchcn , 26. Febr . Die Bahnhöfe Wanne

und Recklinghausen , die von den Franzosen be -
setzt wurden , sind wieder geräumt . Die Fran -
zosen Haben beim Abzuxr 14 Lvkomotilven , 40 Per -
souenwagen , 46 Gepäckivagen und 160 mit Koh -
leu und Eisen beladene Güterwagen weggeführt .

Limburg nicht besetzt.
Limburg , 27. Febr . lDrahtber . ) Tie durch die

Presse gehende Nachricht , daß gleichzeitig mit der
Besetzung des Flaschenhalses zwischen den Brük -
kenköpfen von Mainz und Koblenz auch Limburg
an der Lolm von den FranMsen besetzt worden
sei . ist falsch .

Gunw
Ein schauerlicher Fund . Am Montag wurde

in Berlin am Mühlendamm aus dem Wasser
der Rumps einer weibliche n Leiche gebor¬
gen . Kops , Arme und Beine fehlten . Er war
in eine gemusterte Chaiselonguedecke , dann in
einen Frauenrock und endlich in eine bräunliche
Portiere eingewickelt . Das ganze Paket war
umschnürt und an den Ecken mit Sicherheit -
nadeln zusammengesteckt . Anscheinend handelt
es sich um ein Verbrechen .

Brand in einem Berliner Kino . Am Sonn -
tag nachmittag brach in einem Kinotheater in der
Nä -He des Görlitzer Bahnhofs in Berlin wäh -
rend einer Vorstellung für Jugendliche im Vor -
führerraum Feuer aus . Der Zuschauerraum
vergual -mte in kurzer Zeit und eine Panik be -
»nächtigte sich der anwesenden Kinder , von denen
etwa 20 Verletzungen davontrugen , darunter
jedoch glücklicherweise nur vier ernsterer Natur .
Das Feuer selbst wurde ohne große Schwierig -
leiten von der Feuerwehr gelöscht .

Von ^ Wetwr
Dienstag , den 27. Februar 1923.

Der Sturmwirbel über den britischen Jlnseln
hat sich noch verstärkt und überflutet ganz
Deutschland mit milden südwestlichen Luftströ -
mungen , so daß die Temperaturen gestern in der
Rheinebene auf 12 Grad stiegen : im Schwarz -
wald herrscht bis zu den höchsten Lagen Tau -
ivetter . Heute früh verursacht ein Hochdruck -
rücken vorübergehend Aufheiterung , die jedoch
nicht von Bestand ist , da neue Druckstörungen
nachfolgen .

Wct «craussichteu für Mittwoch . 28. Februar :
Fortdauernd mild lHochebene Tauwetter ) , über
Nacht wieder Trübung und Regenfälle , morgen
wieder teilweise aufheiternd, ' südwestliche Winde .

Nkein -Wasserktiinve morgens « U «,r :
27. Februar

Schusterinsel . t .SS m
.qehl 2,63 m
Maxau . . . . 4,49 ">

Mannheim 8,80 m

26. Februar
1,50 m
2 .54 m
4 .42 m

mittaaS 12 Uhr 4,43 m
abends u Uhr 4 , 5 m

».84 >n

Au unsere Bezieher !
Wie alle Verleger Deutschlands , so sehen sich

auch die Zeitungsverleger der Stadt Karlsruhe
gezwungen , eine weitere der Geldentwertung
entsprechende Erhöhung der Bezugspreise und
Anzeigenpreise ab 1 . März eintreten zu lassen .
So lange nicht nur keiu Stillstand , sondern
immer noch sehr erhebliche Erhöhungen von
über 100 und mehr Prozent für die zur Herstel -
lung einer Zeitung benötigten Materialien und
damit naturgemäß wesentliche Steigerungen der
allgemeinen Unkosten ( einschl . für Löhne und
Gehälter ) eine tagtägliche Erscheinung sint kön -
nen selbstredend auch die Verleger der Zeitungen
auf einen entsprechenden Ausgleich nicht ver -
zichteu . Die Vereinigung Karlsruher Zeitungs -
Verleger hat zu ihrer Leserschaft das Vertrauen ,
für diese Sachlage volles Verständnis zu finden .

Karlsruhe , 27. Februar 1923.
Vereinigung Karlsruher Zeitungsoerlegsr :

Verlag des Basischen Beobachter .
„ der Badischen Presse .
„ des Karlsruher TagblatteS .
„ der Karlsruher Zeitung .
„ des Residenz -Anzeigers .
„ des BolkSfreunds .

Unser Blatt kostet ab 1. März 1923 4000 A frei
ins Haus zugestellt .

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
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Besuch im Ruhrgebiel.
ii .

Arten des Sampfes .
Schon in der Eisenbahn auf dem Wege nach

dem Revicr spürt man eine gewisse gemeinsame
Spannung unter den Mitreisenden . Es gifit
natürlich nur ein Gesprächsthema . Aber selt¬
sam , wie die Luftveränderung auf die mensch -
liche Urteilskraft wirkt . Noch „weitab vom
Schuh " viel Besserwisserei . Einer , der noch nie
im Revier war , weih es ganz genau , dah die
Zeitungen lügen . Er kennt Franzosen , die so -
gar besser sind als manche Deutsche . , . Und
überhaupt — wenn er „in Berlin " sähe , hätte er
alles ganz anders gemacht . Daun kommen die
ersten Eindrücke konzentrierter Industrie . Die
Augen werden schon gröher . Auf der letzten
„deutschen " Station ( wie schnell lernt man doch
um ! ) Paßkontrolle durch einen höflichen , saube -
ren Schutzpolizisten . Kontrolle auf Po -
l e n . Wenn einer abgefaht wird , schiebt er post -
wendend mit dem nächsten Zuge wieder in ent -
gegengesetzter Richtung ab . Der Besserwisser
wird schon kleinlaut , aber er schimpft natürlich .
Dann gehts weiter , und plötzlich sieht man im
Schneegestöber den erstell frierenden Poilu :
Stahlhelm . Bajonett , zurückgeschlagene Mantel -
ecken. 200 Meter weiter hält der Zug auf freier
Strecke . In einem Bahnwärterhaus eine fran -
zösische Wache . Schmutzige , halbangezogene
Kerle , dämlich grinsend . Noch dämlicher die
Deutschen im Zug . die die Wagenfenster öffnen
und das Gesindel anstaunen . . . Der Besser -
wisser natürlich zuerst . Er sagt kein Wort mehr .
Inzwischen steigt da vorn ein Franzose mit auf -
gepflanztem Bajonett auf die Lokomotive . Sehr
sinnvoll . Wir fahren unter französischer „ Füh -
rung " in das deutsche Industriegebiet ein . Der
Zug geht nur bis Essen . In Hamm schon muh -
ten die Reifenden nach Köln umsteigen . Nich -
tung Hagen —Elberfeld . Die französischen Posten
werden häufiger . Neuerdings kommen sie ja
auch in die Züge , um , wie wir nach Polen , nach
deutschen Ministern zu fahnden . — Der Besser -
wisser ist ganz still . Kurz vor > em Aussteigen
fragt er : „Darf ich mich Ihnen tr .fH anschlichen ?
Es ist vielleicht besser , man geht zu zweit . .

So schlimm ist es ja nun nicht . Da hatte er
nun in „Deutschland " eher recht , als er noch
Prahlte , daß die Sache halb so ernst sei . Aber
der Fehler war eben , dah der Mann seine Zci -
tung nicht zu lesen versteht . Das Nuhrgebiet ist
groh . Wenn täglich nur aus fünf Orten Schrek -
kenstaten gemeldet werden , die sich alle inner -
halb weniger Minuten abspielen , dann ist noch
lange nicht gesagt , dah man beim Verlassen des
Bahnhofes sofort in tosenden Schlachtenlärm
gerät . Daher die Nörgler „drüben " : „Ich komme
eben aus dem Ruhrgebiet , aber ich habe nur ge-
sehen , dah das Leben genau so geht wie früher
auch ." So ists mit den Amerikanern , die nach
Europa kamen . Sie sehen volle Vergnügungs¬

lokale und in ihren Prunkhotels Perlenge -
schmeide und Sektbatterien . Und melden dann
nach Hause . dah die „deutsche Propaganda "
lwenn wir doch nur eine hätten ! ) lügt . Natür -
lich an die Stätten der Not kommen sie nicht ,
genau so wie jene Besserwisser , die sich dünn
machen , wenn die Lust dick wird , und sei es auch
nur eine kleine Menschenansammlung .

Und doch, wer genauer um sich blickt , fühlt ,
wie die Atmosphäre mit Elektrizität geladen ist .
Spannung und Mißtrauen auf allen Gesichtern .
Ich sehe mir den französischen Posten von wei -
tem an , der mit blauem Gesicht , die Hände in
den Taschen , das Gewehr mit dem Bajonett in
den Arm geklemmt , von einem Bein aufs andere
trippelt , weil er elend friert . Die verdammten
Boches haben noch nicht einmal neben jeden
ihrer Bewacher einen Wärmeofen gestellt ! Aber
da treffen mich schon empörte Blicke der Vor -
übergehenden . Sie haben recht . Warum muh
auch so ein neugieriger Journalist den anderen
das System verderben ! Denn zweierlei ärgert
die Franzosen am meisten : die vollkommene
Nichtbeachtung durch die Deutschen und die Un -
Möglichkeit , sich zu amüsieren . Betritt ein Fran -
zose ein Lokal , so steht das deutsche Publikum
schweigend aus . zahlt , die Kellner verschwinden ,
das Licht verlischt und Monsieur Tartarin kann
noch so viel mit der Reitpeitsche auf den Tisch
schlagen , es fließt kein Kognak heraus . W i e
schön und groß ist solcher deutscher
Patriotismus , der nicht Hurra
schreit , sondern den Gegner durch
— Schweigen vernichtet . Und wie schön
und erhebend die einheitliche Disziplin und
Selbstverständlichkeit , mit der sich jedermann an
solcher Haltung beteiligt !

Ueberhaupt ist es unbegreiflich , dah eine Na -
tion , die das Sprichwort C' est ie ridicul qui tue
( Lächerlichkeit tötet » so gern zitiert , sich nicht der
unglaublich kläglichen , lächerlichen Rolle schämt ,
die ihre fünf Divisionen hier spielen . Aber ich
glaube , sie kommen vor lauter Angst gar nicht
zum Bewußtsein ihres Firlefanzes . Kein Offi -
zier , der sich nicht durch einen oder zwei Bewaff -
nete begleiten ließe , — selbst wenn er den Weg
allen Fleisches geht ! Köstlich , wenn dann der
Posten davor wartet , die Heiligkeit der Hand -
lung zu beschützen . . . Noch lächerlicher , wenn
plötzlich zwei Dutzend Tanks die Straße herauf -
donnern , Kavallerie mit blankem Säbel die
Straßen säubert , dahinter unübersehbare Trup -
penmassen , Offiziere zu Pferde , die Karten stu -
dierend , vorspritzende Postenketten mit aufge -
pflanzten , Bajonett , Absperrung und dann —
vorsichtiges Heranpirschen an die Festung . Eine
Weile höchste , schweigsame Spannung , und
dann der Triumph ! Man führt einen Beamten
gefesselt an , weil er die „Sicherheit und Würde
der Besatzungsarmee beeinträchtigt hat "

. — Auf
ihre Sicherheit sind sie noch mehr bedacht als auf
die Würde . Köstlich der Sturmangriff mit
Sprung auf , marsch , marsch gegen das Essener
Polizeipräsidium . , gedeckt" durch Tanks und

Panzerantos , ganz , als ob im nächsten Angen -
blick aus den Fensterbrettern des Gebäudes ein
paar Zweiundvierziger aufgefahren würden .
Aber immerhin : man hat wieder mal „ gesiegt "
und kann das nach Hause berichten . Ueberhaupt :
wozu hat man denn diese Boches „besiegt " ? Da -
zu gehört doch auch erobertes Land . Also holt
man 's nach . Unter dem Schutze des Völkerbun -
des und der ausländischen Filmoperateure ist
das ja ebenso gefahrlos wie effektvoll .

In der Hauptsache sitzen die Herrschaften in
den Vorstädten . Sie haben eine heillose Angst
vor den Zentren der Großstädte . Dort draußen
schlagen sie ruhmreiche Schneeballschlachten oder
räubern Passanten die Taschen aus , — je nach
Bedarf . Vor allem , wenn es im Quartier zu
kalt wird .

Groß ist die Angst vor deutschen „Ueberfällen " .
Was man da nicht alles lernen kann . Die Sol -
daten reden immer von zwei Gefahren : daß das
ganze Nuhrgebiet unterminiert fein könnte und
mit ihnen eines Tages in die Luft flöge , oder
daß die Deutschen die Rheinbrücken abbrechen
könnten und dann Tartarin in der Mausefalle
sähe . Aus solcher Gemütsverfassung ist folgen -
der Ausspruch eines Postens zu erklären : „Die
Deutschen dumm , weil Kanonen abgegeben .
Franzosen noch dümmer , weil wieder den Deut -
schen hereinbringen .

" AehnUchen „strategischen "

Unsinn hört man hier übrigens vielfach auch auf
deutscher Seite . Es ist unglaublich , wie hart -
näckig sich der Glaube erhält , daß „demnächst der
Russe den Korridor säubert " . Ueberhaupt , man
habe in einem Wahrsagebuch gelesen . . . Und
bisher sei alles eingetroffen . . . Uferlose Jl -
lusionen und Nörgelei um jeden Preis — die
alten deutschen Erbübel !

Nein , man verläßt das Nuhrgebiet mit dem
Gefühl , dah die französische Liebesmühe vergeb -
lich war , und daß schon jetzt — zumindest mora -
lisch — wir die Sieger sind . Die westfälische
Abwehrfront ist nicht zu erschüttern , und sie er -
härtet sich mit jedem französischen Schlag .
Allerdings würde man es hier nie
und nimmer verstehen , wenn etwa
das übrige Deutschland schwach wer -
d e n s o l l t e. Es ist ja eine alte Erfahrung :
Der Deutsche glaubt nichts , was er nicht selbst
am eigenen Leibe gespürt hat . Wer kann sich
drüben bei uns hineindenken (und wer macht
sich überhaupt die Mühe ? ) , daß er eines Tages
mit Weib und Kind aus seiner Wohnung ver -
trieben wird , alle2 für einen französischen „Be -
zieher " zurücklassen muß und nun auf Monate
oder vielleicht Jahre an fremden Orten sitzt, in
einer Flüchtlingsbaracke , ohne die alten liebge -
wordenen Gewohnheiten im eigenen Heim . Und
doch, — obwohl die Leute , vor allem die Beam -
ten , hier wissen , was ihne .. droht , fürchtet doch
keiner die Folgen seines Mutes . Können
wir anderen jemals genug tun , es
diesen Getreuen zu vergelten ? Oder
fühlen ivir es nach , was es für einen
sechzig jähr ig e « Mann bedeutet , auf

Monate in eine Kellerzelle des Ge «
fängnlsfes gesperrt zu werden , oder
für einen jüngeren , den man — mit
es vorgekommen ist — verhaftet weg -
führt , während sein schutzloses Weib
unter entsetzlichen Schmerzen einem
Kinde das Leben schenkt ? Und nun
immer und dauernd diesen Druck , diese Unge -
wißheit , dieses bange Warten , was die nächste «
Stunden bringen ? Vielleicht begreifen wir es
erst , wenn es uns einmal genau so geht .

Ein Wort noch für unsere brave prächtige
Schupo . Die Namen dieser Leute verdiene »
mit ganz besonders großen Lettern in das Buch
von der Treue an Ruhr und Rhein geschrieben
zu werden . Wie viel deutsches Blut haben ' diese
Tapfern vor dem Vergießen bewahrt ! Wie oft
decken sie die empörten Massen mit ihren Lei-
bern gegen die aufgestellten Maschinengewehre !
Und wie korrekt und zurückhaltend - taktvoll ver -
sehen sie ihren Dienst , kein Provozieren , abel
auch kein feiges Davonlaufen . Vom ersten Tage
ihrer Entwaffnung an sah man in Essen sinste -
res Gelichter auf den Straßen , und mit der
Sicherheit des ruhigen Bürgers ist es nun auw
vorbei , sofern nicht der einzelne den Man »
kennt , der dort an der Ecke jetzt in Zivil tapfer
und treu weiter seinen Dienst versieht . . . Nein
vergeht nur die Schupo nicht , unsere braven
Grünen !

Und nun zum Schluß : Wird die deutsche Re -
gierung dieselbe unverzeihliche Unterlassung ^
sünde begehen wie ihre Vorgängerin beim ober -
schleichen polnisch - französischen Aufstand ? Wird
sie diesmal rechtzeitig und nachhaltig , unterstützt
durch eine starke Weltpropaganda — vor
allem auf drahtlosem Wege —,

eine deutsche Reparationsrechnnng
aufmachen und endlich sagen , dah wir zunächst
mit den Herrschaften drüben guitt sind ? Diese
Frage beschäftigt hier besonders und mit Recht
die Gemüter . Und noch eine andere : Werden
wir endlich die Rückkehr zum Vor -
abkommen des Waffen st sll st andes -
zu Wilsons Programm punkten for -
dern , auf Grund deren wir die Waf -

fen anno 18 niedergelegt haben
'

Man sieht oft , vor allem was die Propaganda
betrifft , in Berlin den Wald vor lauter Bäumen
nicht . Aber hier im Revier sind die Augen auf -

gegangen , und das arbeitende Volk , das in sei-
nem Fleiße überfallen wurde , fordert , daß dies -
mal nicht wieder verhandelt wird uw
jeden Preis ! Ein zweites Mal will der
Arbeiter nicht umsonst gelitten haben . Es gibt
auch noch andere Stimmen , als die , die immer
nur „Verhandeln , verhandeln !" schreien . Man
horche nur einmal tiefer hinein in die Volks -

seele am Rhein und Ruhr . Wenn die Arbeit den
Militarismus besiegt hat , dann fordert sie auw
mit Recht als Preis ihres Leidens die schmerzlich
ersehnte äußere Freiheit !

Dr . Heinz Goldammer .

In welchem bess . Haule
könnte anstand . Ehepaar
Wobn - u .
finden ? Gesl

rfilAfoimmcr
Seil Anaebote

n . Nr . 4001 insTagolatlv .
Junges .

Sßei
norwegisches

Ehepaar sucht für 5 Woch.
« tn Siwra « mit , wei
Retten . Geil . Angebote
unter !l! r . 4010 ins Tag¬
bl attb ürv erbeten
Aantbeamtin sucht sos.

Zimmer
i. gut Haufe möal . Zentr .
Ana . u . Nr . 4MSi .Tagblb .

Verireier :
K. Hafner , Amalienstr, 51 .

Telephon 2127 .

Unsere Altmaterial¬
bestände tn Gütz - und
Schmtevelsen , Brandau « ,
Blech u 'w werden dem
Verkaufe ausgesetzt . Die
Berkanf .' bedingnn ' en

mit SorienverzeichniS
sind aus unserem Ge¬
schäfts immer Nr . 6 , Kal -
serallee 11 . gegen Ent -
ricktnng von 100 .H er¬
hältlich . , , ,

Angebote , tn welchen
unsere Perkanfsbedln -
gnngen ausdrücklich an -
erkannt f ein miUIen , stnd
verschlossen mitder Aui -
schrist „ Anaevot >uk Alt¬
material " vi « spätestens
Montag . 5 . Marz 1933 .
worin . 10 Uhr bei uns
einzureichen .
Aarlsr u6e . 27.8e6i . 1928.

Stadt , was - . Wasier -
u. ElettrizitiitSamt .

\ iföhniin # fauf <h

4 Stmnteno . Stefanien -
straize , elektr Licht, geg .
gleiww 4 —5 Zimmerw .
git vertauschen . Angeb
u . Nr . 4H02 ins Tag6la116

Tausche schöne 4 Zimm .-
Wobn . ne6st Zubelcktr .
Licht Ii . Zentr » geg . eine
4—6 Zimn , - Wohn . Ana
u . jir . 4003 ins Tagblb .

iei-üesuche
beeres Zimmer :
forde gesucht . Ana

. oder
. . . . Ma »»-

I Angeb . u .
Nr . 8997 i . Tagblattbüro .

Beamtin sucht
1- 2 leere Zimmer

in gutem Haule . Angeb .
mit . Nr . 4012 ins Tagbl .

Jüngeres Fräulein für
unser ph0t0gr .Atelier als

M snBlme
für sofort gesucht . Auch
kann ein Lelirlina oder
Lelirsriiulein aufOster »
eintreten .

Hirsch . WaIdstr .30

Mt . Mlill !dWerjn
bei hohem Lohn gclucht .

Sämerei Weift .
Blumenfir . 17.

Haushälterin
gesucht für sofort von
alleiusteb . ält . Herrn . Be -
ding . : veri . Wirfchafterin
o » ne Hilfe mit 6eft Zeug¬
nissen . Borst . Wröftins
gen bei Durlach . Ringel-
ßergftra &e I .
Svtm . a . D . t». Berirab .

Gesuche .
Suche aui fotort oder

15 . Mär , ein fleifilgeö
Mädchen . zugleich eine
zuverlässige Was ^. sran .
Zu eriraflen Kaiser -
Grafts Hü int Laden .
Zuverlässig ., best
miidehen in kl. 2 Vj' ii .'
Hansdalt f. los od . Ivat .
gel . Zu svrechcn bis 4 n .
a6ds . von 7 UI>r ab Leo -
voldlt ratze 2. Hill . >.

Madchen
für Zimmer - u . Kiichen -
arbeit aui I . März « es .
Karlsr . Biömarckfi . 69 » ■

Unabh . bess . Jg . » rot »
Weftit . tgl . Morg . f . grob .
Hausarb tief. Jahustr 13.

Modistinnen
.

Tüchtige Arbeiterinnen gesucht .

Geschwister Gulmann

Heimarbeit .
Für Württemberg und Baden werden Bezirks -

weise an solide Leute dauernd gutb . zahlte leichte
Schreibarbeiten ab l .. « vrtl 1928 vergcb n . Für
Material 500 Mark eriorinrUch . eventu ll inBrief ,
markn dem Angebot beizulegen . Erfolgt keine
Anstellung . Betrag zurück.

Selbftg schrieben « auSführl . Angebote an

In ruhigen Haushalt
fllleinmäddien

lefucht für sogleich oder
Väter . Rückivrache : S 'iz
is 7 U6r Vorholzstr . 5 >.

ifläntiHch

Luitllmlter
erfahren » für Bilanzauf -
fteUung gesucht . Gesl .
Angebote unter Nr . 4008
i ns Tagblattbllro erbe t .
Tiicht . Prov -Reisend .
zum verk . von Gummi -
whlen und Absätzen , gel
Angebote unter Nr . 4007
ins Tagblattbüro erbet .

lüdjttöe Vertreter
für Gummisohlen — Ab¬
sätze gesucht . Angebote
unter Nr . 4011 ins Tag -
blatlbüro erbeten

Chauffeur
für 5 Tonnen - Lastwagen ,
mö >>. gelernter Schlosser ,
welcher vorkommende
Nevaraturen selbständig
ausführen kann , zum so -
jortige » Eintritt gesucht .

Angebote nnt . Nr . 4009
ins Tagblattbürv erbet .

veiWim -Mrllnl ,
gesucht : Stekanienftr - 80.

Lehrling
mit auter Schulbildung
zum Eintritt aus 1. Avril
liir unser Büro gesucht .

9 . Brann & öo „
Pavierwareniabrik —

K un stanstatt .

Fräulein
bewandert in Stenoar .
n . Maschinenschreiben so -
wie leichten Büroa >bei -
ten , sucht Anfangsftelle .
Angebote unter Nr . 8998
ins Tagblattbüro erbet .

WDMWW
Eich .

SMMllin
Büffet 150 cm breit , AuS -
ziehtifch und Stühle .

sehr billig
in l» Schreinerarbeit , zu
verkaufen .

Farbe nach Wunsch .
Schwei«,«», Karlsruhe -
Mül,lbura . Lamev str. 51.

Einige wenig gespielte

MtljlwS
empfiehlt aufzerst billig
gegen Kasse . H eiurich
Mütter . Klavierbauer .
Schützenstr . 8. Tel . 8886.

Oer neue Posttarif
vom 1 . März 1923 ab

(Sonderabdruck aus dem Karlsruher Tagblatt)

kann zum Preise von

Mit . 80 . -
von uns bezogen werden.

Geschäftsstelle des „ Karlsruher Tagblatts
"

Ritterstraße 1 .

Internationales Speditionshaus
KARLSRUHE i . B .

Kaiserstratte 73 Femsprecher 4943 . 4949 . 49SO

Spedition / Schiffahrt

2eis . Bet «s«ell . Rost . Ma -
trabe . Schretbpult . dov .-
seitigz . vk . Adr . i. Tagbl .

Alis Zcilzahlmg
erhallen Sie

komplette Möbel-
Einrilvlungen "IZ
seine Möbel unter gün
stigen
von
bei reell
und strengster

avlungebeding .
Möbesirmo
Bedienuni

ejahlui ..
grouer Möbeiirma

Ilster Bedienun
ngster Berfchwie

sende » . Angebote unter
Nr . 8978 ins Tagblb ^erb .
Kiichenschrt ^ neu «ohne
Anstrich ! bin . zu vk , Dax -
landen , k̂ ederbachstr . 85.

y e r d e,
we «ke n . schwarz ' , z. vrks .

Biiaele . Grenzftr . 10.

E. Dinkelacker. f 1 1 Ä

Tadelloser 3 Tonnen -

WMl-S« ll-!llslMelI
Kardanantrieb 20 28 PS. vrima Motor . Ivrung -
und riftirei . vollständig neu überholt , wegen Be -
triebSeinl5liräiikui !<i gegen lycbot abzugeben . An -
geböte unter ^ 132 an die Anzeiaen - ^ rveditlon" 'isodor Seckc . Heidelberg , erbeten .

Kl . Schlokserlierd .
wie neu . schr gut im
Brennen , zu verkaufen .

Noo nstr . 80. I» . lks
Kochkiste lHeinzelm 1,

Steil , (gnpoc Matr . zu
verk . : Sosie » ftraf ;e68l !I.

Gespielter
WnMvlMer
m. Notenrollen vreiS -
wert zn verkaufen .

w . mmpz
« . Sohn A .-v; ..

Pianoforte - Sabrik
Berkanlsfiliale :

Karlsruhe . Kaiser -
ftrahc 1S7 . Tel . 1078.

Email=Her de
Lackierte Herde
Oarantie für Brennen und
Backen , kleine Herde f. Not¬
wohnung , Oasherde , Wasch¬
kessel mit Feuerung b lügst ,
Te i I z a h 1u n g gestauet
Reparaturen Ersatzteile

etc . Herdschiffe .
QarlenslraSe 10 ,

Ph. Kranz.

<3ut erhall Kinder -
lieawaaen zu verkauf
Kaifer -Allee 71 . MI.

verlause geg. SM
gedok tsitMuM .

Wo ? sagt
blattbüro .

das Tag -

IS Körbe
für Obst oder Kohl ?n, zu
verlausen : Scheffelst ! . 62,
II linkS . von 2 Uhr ab

Tfäulgtfsuche

Häuser
feiet Art fotort gegen
bar gesucht . M Busam .
Herrenstrabe 88. ,
Diplomaten -

Schreibtisch
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 4000
>us Tagblattbürv erbet .

Kinderivaaen
oder Klavvw .ige » sow .
Badewann » zu kauien
aeiuiht . Angebote unter
Nr . 8071. ins Taablattb

sowie ganze .Sans -
Haltungen kauft die

Zlltmöbelstelle
Gemeinnliikiae

SansratSoerwer -
tung

S ch l o &» l a 6 18
Telefon 8201 .

MpsMWtze
lModelll stationär , sowie
ErdglobnS für Unter -
richtszwecke zu kaufen ge -
sucht Angebote m . Preis¬
angabe unter Nr . 4006
i ns Tagblattbürv erbet .

Gebr . Gitarre
oder Lante . sehr gut er -
halten , zu kaufen gesucht .
Gest Angebote m . Preis -
angabe unter Nr . 4004
ins Tagblattbiiro erbel .

gut erb .,
, zu kauf .

gesucht . Angebote unter
Nr . 8039 i . Tagblb . erb .

Seilfedern
all und neu . sowie

Sett ' U . Wew! orkek
kaufen fedes Quantum
und zahlen die höchsten
Tagcsvreise

Mionsli & Sie. .
Marienstr . IS. 2. Hof .

Tel . 1446.

Meider
Schufte
Masche
Piandscheine *
75edernvetten
Riihmaichinen
Mövel

kauft zu hohem Preis

Frau Wger . ftr.
'
Äui .

Watten
aller Art kauft
« . /»Sttchrr !->dlerstr . 40.

Ankauf
von

Ml • M -, SllBet-
gtgenitlnoe . Wl ».
© tÖiff ? , per Jahn

3000 M. ä
ÜlfaDciuicftr .26,3icfllcr .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatl "

Ankauf von Gold - u . Silberwaren
Brillanten , Perlen , Uhren usw.

aus Privatbesitz zu Höchstpreisen .
Dienstag und Donnerstae von 10—12 Uhr vorm .

und 2—5 Uhr nachm .

Kaiserstraße 82 . am Marktplatz .
I Ph . Th . Koch aus Pforzheim , Bleichstr . 44,

Gold - und Silberwaren .

Platin . GM - . Silber-
Gegenstände kauft und zahlt
den höchsten Tagcsvreis

Kudolf Uhren u . SolSwaren
53 Kaiserstrage 53

: gegenüber dem Eingang der Tech» . HoÄschule \

üoEd « u . Silber
waren , sowie Brillanten u. Perlon kauft
jeden Dienstag , Mittwoch und Donnerstag

CK - aift Langjährig Rüppurrer- M
^ ^ ^

« » rClöjiFachraann
^ ^

raß
^ ^

I
^J

"

1I
-6 I
r- \

Zu kaufen gesucht :
Dampfkesseli

gebraucht, aber sehr gut ehalten , bis
3,50 m lang , 1,50 m Durchmesser.
30—40 qm Heizfl. , 6— 8 Atm.

Deutsche Edeibranntwclnstelle
G. m . b. H .

Karlsruhe-Mühlburg i. B.

gelt witücoltiiiil
pr.kg \ W/ .

Zahle für
Eisen pr. kg Lnniven "in .,
Stu nie t „ „ I4 :hi « aoiet .. .. Ü"

,
'

« esslng „ „ » >, » .. Weinflaschen Stück ? ^
Zintn . ,. lei .. .. Bardo - n . Setttl . ..

Größere Posten werden auch auf Wunfch
bei Anmeldung im Haule abgeholt von

Rudolf Winterer , MprodvM
Waldhornstr . »7 . Wohnung u . Lager 1 - u

Ankauf von alt Eisen
Lumpen,Flascheit,Papier , Knoche *
Metall USW . zahlt die höchsten Tagespreise -
Händler erhalten Vorzugspreis ®'

Brotz <SL Co . ,
Marienstraße 18 . Telephon 3950

Zahle die höchsten Preise am hiestgen Plave

ousgeaanllpne grauenkaore . .^
Haaranfknufer n . Friseure erhalten Vorzug gZ

Oskar Docker » Haarhandlung , Kailern »
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^ Zweites Blatt

Die Große Deutsche Kunst¬
ausstellung Karlsruhe 1S23.

. Die Stadt Karlsruhe leiht der Großen Deut -
. Kunstausstellung für freie und angewandte

f*®lt Karlsruhe 1923, e . V ., die städtische Aus -
. ^ ngshalle in der Zeit von Mai bis Oktober
«in . " ^^ rsieht sie nach einem Plan deS Hochbau-
3 ® mit den erforderlichen Einrichtungen für
. "gemeine Ausstellungszwecke und stellt die Ma -
» tlttUen für die besonderen Einrichtungen der
. ?^ tausstellung zur Verfügung ? die Stadt be -

'
J
'ßt sich an dem zu bildenden Garantiefvnd
einer Summe von 5 Millionen Mark : die

J .a®t stellt für den Betrieb der Ausstellung das
forderliche Personal vorbehaltlich einer mög-
Zln»? Vergütung aus den Erübrigungen der
jr ' ftellung und dem Garantiefond, ' in den

^ tragsvoranschlag des Jahres 1922 sind aus-
Pehmen : im Teil 4b der Stadthauptkasse außer
Zs>? bereits im Boranschlag vorgesehenen
. uooo ji weitere 500 000 A für die Herrichtung
I

' Halle im Innern für allgemeine Ausfiel -
i . Mzwecke,' im Teil 22 unter „Ausgaben "
, /Ai000 M für die Beschaffung der Materia -
W <?UI Herrichtung der Ausstellungshalle für
.^ besonderen Zweck der Kunstausstellung und

zur Deckung einer etwaigen Haftung
uj Stadt aus dem Garantiefond, ' im Voran -
^ ->g der Stadt für 1923 — Ausgaben «Förde -
M von Kunst und Wissenschaft» — 2 000 000 A
In« die Inanspruchnahme der Ausstel -
Mshalle durch die Kunstausstellung und den
^ tiag von 6 000 000 Jl für einen etwaigen der

Sur Last bleibenden Anteil an den Kosten
8 Betriebspersonals .

Begründung ,
bekanntlich war schon im Jahre 1915 auf das
»fahrige Jubiläum der Gründung der Stadt
Ausruhe die Abhaltung einer großen Deut -
^ Kunstausstellung hier geplant , und es sollte
» ' diesem Anlaß die für solche bedeutsameren
»Stellungen neu erbaute städtische Kunst - und
, »s >tellungshalle ihrem Zweck übergeben wer -
jj

°!- Durch du Ausbruch des Krieges wurde
Jj >er Plan vereitelt . Seither war es nicht

eine ähnliche Ausstellung hier zu ver -
tu» ten' obgleich dies im Interesse der Befruch -
JJ8 des Kunstlebens der Stadt Karlsruhe sehr
Wünscht gewesen wäre . Die Ausstellungshalle

infolgedessen meist unbenutzt und in ihren
!,,?

°ren Einrichtungen unvollendet , zumal die
zAenden wirtschaftliche » Nöte der Stadt
i . °^rste Zurückhaltung geboten . Im Jahre 1920
(fit .tt sich aber in den Kreisen der Karlsruher

erichaft hervorragende Kräfte , um eine
. ^ustausstellung größeren Umfangs lvon Wer -
Bj? der Malerei , Plastik . Graphik und der ange -

dien Kunst ) hier zustande zu bringen , die in
Zeit vom 15. Juni bis 15. Oktober abgehal -

t ? « erden sollte. Verschiedene hinderliche Um-
ließen indessen den Gedanken nur allmäh -

preisen . Erst im Frühjahr des Jahres 1922
er dann feste Gestalt an , und man trat mit

Plan einer „Großen Deutschen Kunstaus -
Ung Karlsruhe 1923" hervor , als dessen Un -

tox &mcr die hiesigen Künstlervereinigungen
die Allgemeine Deutsche Kunstgenossenschaft

sollten . Gleichzeitig wurde die Stadiver -
^ »ung ersucht, diesen Plan nach Möglichkeit ,
z fördern durch unentgeltliche Bereitstellung

städtischen Ausstellungshalle und durch ihre
d-^ ilig-ung an dem für die Ausstellung zu bil -
b

^den Garantiefvnd . Die Stadtverwaltung
grüßte den Plan von vornherein auf das leb -
«Me , weil sie sich bewußt war , daß Karlsruhe
^ anerkannte Kunststadt derartig weitschauende
^ Vernehmungen, soweit irgend möglich, fördern
iC8' und daß sie für die Stadt nicht nur von
lßf em Vorteil sind , sondern auch von wirt -
hj..'/Hchem , da sie immerhin zahlreiche Fremde
8r» \et führen . Sie sagte daher schon damals
jv dsätzlich ihre Unterstützung des Planes zu,
^ ." Nem gleichen Entgegenkommen zeigte sich
d. / die Vadische Staatsregierung geneigt . In

Äolge wurde dann ein Ausstelluugsausschuß
^ " °et, an dessen Spitze Hochschulprofessor
h.Naurat Dr . Hermann Billing , Direktor der
»>

° Men Landeskunstschule , trat , daneben
eine Anzahl weiterer unterstützender

kj» ^ üsse eingesetzt und mit der Sammlung
Garantiefonds begonnen , an dem sich auch

».Ael und Industrie beteiligten . Das Ehren -
„^ 'dium hat der Herr Reichspräsident über -
IihMen. Damit das Unternehmen auch Ge -

Zähigkeit erlange , wurde es in das Ver -
kr ^ ßister eingetragen als „Große Deutsche
ün^ ausstellung für freie und angewandte
8>I» -> Karlsruhe 1923 , eingetragener Verein ".
^ Ausstellung von Werken der freien Kunst
iHjattttuche in Deutschland wohnhafte Künstler
i» ^ er, Bildhauer , Graphiker ) zugelassen . Auch
Tz^ utschösterreich, Siebenbürgen und in der
ffi ?fiz wohnhafte deutsche Künstler werden zur
»Dickung der Ausstellung eingeladen . Die
^ wandte Kunst wird sich im wesentlichen auf
ittfrf und die benachbarten Länderteile er-
"«n Es ist mit einer erfreulich großen Zahl

-V Anmeldungen zur Ausstellung zu rechnen,
den Sitzungen der Ausstellungsleitnng ,

»„ st
°uch Vertreter der Stadt angehören , ist

Irlich auch die Frage aufgeworfen und ein-
U. )?d erörtert worden , ob unter den gegen-
h(j,,

" Sen wirtschaftlichen und politischen Her -
i«Mnen eine solche Ausstellung überhaupt
«bi»

"den solle . Der Ausstellungsausschuß war
der Ansicht, daß die Ausstellung trotz der

^il?» ten , höchst unbefriedigenden Verhält -
abzuhalten fei, da gerade Baden , das in die

>v^ ? estecke des Deutschen Reiches gedrängt
ist , bedeutende kulturelle Ausgaben zu

% „en ^ t, und weil andererseits von der wirt -
iih. ! " Gen Not der gegenwärtigen Zeit der frei
i<* !^nde Künstler ganz besonders hart betrof -
»ix Tlrd . Auch für die Stadt Karlsruhe würde
iix. ^ ufgabe des Ausstellungsplans Nachteile
^ ^er und materieller Art im Gefolge haben .
>r>,k.

°ntschloß man sich, das Unternehmen mit
V -sf Willen und mit Tatkraft durchzuführen ,
' tto klar , daß die Stadtverwaltung ein der -
W * Unternehmen weitestgehend fördern
« ' Unter den erwähnten schwierigen Verhält -

vielleicht mehr , als in normalen Zeiten ,
®W " tcht anders seine Durchführung erschwert

Unmöglich gemacht werden soll . Aber auch
i«b„ ^ taat und dem Reich fällt eine ähnliche Auf -

ön, wenn man die nationale Bedeutung der

Ausstellung ins Auge faßt . So hat denn auch
die badische Regierung , vertreten durch das
Ministerium des Kultus und Unterrichts , ihre
Unterstützung des Ausstellungsplanes , besou-
ders durch Anforderung eines Staatszuschusses
beim Landtage , freundlicherweise in Aussicht ge-
stellt . Wegen Erlangung eines Reichszuschusses
sind die erforderlichen Schritte eingeleitet . Da -
neben wurden Zeichnungslisten für einen Ga -
rantiefond , namentlich in Kreisen der Industrie
und des Handels , aufgelegt , die für den Anfang
bereits ein erfreuliches Ergebnis gezeitigt haben .

Llus öemGtaMmse
Die Frachten.

Im Reichstag bereitet sich ein von der Frak -
tion der Deutschen Volkspartet angeregtes Vor -
gehen in der Richtung vor , daß auf Reichsver¬
kehrsminister Dr . Gröner ein Druck ausgeübt
wird , um ihn zu veraulassen , von einer aberma -
ligen Erhöhung der Frachtgebühren im Eisen -
bahnverkehr Abstand zu nehmen . Es wird mit
vollem Recht darauf hingewiesen , daß von allen
Seiten sehr ernsthaste und teilweise erfolgreiche
Versuche gemacht werden , die Preise für Gegen -
stände des täglichen Bedarfs im Einklang mit
dem Steigen der Mark und dem Rückgang des
Dollars niedriger zu gestalten . Gerade in einem
Augenblick , wo alles darauf ankommt , im besetz -
ten Gebiet die Bevölkerung vor unnötigen Lasten
und vor allen Dingen vor politischer Verarge -
ruug zu bewahren , wo die Regierung « ls solche
in diesem Sinne mit allen Mitteln wirkt , ist eS
gänzlich unverständlich , daß ein oder zwei Reichs -
minister lediglich vom Nessortgesichtspunkt aus
ihre Politik in entgegengesetzter Richtung leiten .
Wenn die Bemühungen , die Preise namentlich
für Lebensmittel zu drücken, nur teilweise von
Erfolg gewesen sind, so liegt der Hauptgrund
darin , daß die ständige Steigerung der Fracht -
und Postpaketgebühreu eine Preisberechnung auf
längere Sicht namentlich für den Kleinhandel
unmöglich machen. An und si. r sich hat Herr
Gröner vollkommen recht, wenn er bestrebt ist ,
den Fehlbetrag im Eisenbahnhaushalt möglichst
zu beseitigen . Aber unter den jetzigen Umstän -
den wird es kaum einen einzigen Volksvertreter
geben , der ihm einen Vorwurf daraus machen
würde , wenn infolge einer politisch richtigen
Frachttarifpolitik der Fehlbetrag wieder an -
wächst . Alles , was mit der Besetzung des Ruhr -
gebietes im Zusammenhang steht, nicht zuletzt
die Maßnahmen der Regierung zur Festigung
der Mark , kosten so viele Milliarden , daß es
nun wirklich nicht darauf ankommt , auch im
Eifenbahuhaushalt einige Millionen oder selbst
Milliarden mehr auszugeben , wenn man da-
durch das allgemeine oberste Ziel erreicht : uäm -
lich die Bevölkerung im besetzten Gebiet sowohl
wie im übrigen Teil Deutschlands im Wider -
stand gegen den Raubzug der Franzosen und
Belgier zu stärken .

*

Todesfall . Am Montag starb hier im 91 , Le-
bensjahre Baurat Adolf Williard , der ehe -
malige Vorstand des erzbischöflichen Bauamts
Karlsruhe , eine sowohl in Karlsruhe wie im
ganzen badischen Lande hochgeachtete Persönlich -
fett . Am 11 . November 1832 als Sohn des
Großh . Domänenrats Dr . Anton Williard zu
Karlsruhe geboren , absolvierte er 1849 das
Lyzeum und besuchte bis 1855 das Polytechnikum
seiner Vaterstadt . Nach abgelegtem Staatsexa -
men trat Williari > in den Staatsdienst ein . Bald
darauf machte er eine 13 monatliche Studienreise
durch Italien, ' die dort gewonnenen Ausnahmen
auf zeichnerischem und malerischem Gebiet wur -
den vor einiger Zeit mit den Werken des Mei -
sters im Kunstverein ausgestellt . Nach lang -
jähriger ersprießlicher Tätigkeit als Vertreter
der Bezirksbauinspektion Mannheim führte das
Jahr 1869 Williard in das eigentliche Arbeits -
felö seines Lebens als Vorstand des erzbischös-
lichen Bauamts Karlsruhe . Am 1. Januar 1894
trat er in den Ruhestand . Williard war einer
der ersten , wenn nicht der erste Stadtrat der
Zentrumspartei aus dem Karlsruher Rathaus .
Zahlreiche Kirchen im Lande Baden künden sein
künstlerisches Schassen , das , wie seine Weltan -
schauung , auf tiefer religiöser Einstellung auf -
gebaut war .

Ein schwerer Verlust . Der letztjährige badi -
sche Staatspräsident Dr . Hummel wurde von
einem schweren Schicksalsschlag getroffen . Sein
einziges Söhnchen wurde ihm dieser Tage durch
den tödlichen Berlaus einer plötzlich ausgetre -
tenen schweren Erkrankung entrissen .

Schülerfericnkarte » für ordentliche Studie -
rende der Universitäten , technischen Hochschulen,
Akademien der bildenden Künste sowie für Schü -
ler der öffentlichen «staatlichen und städtischen)
Schulen und der staatlich genehmigten privaten
Schulen werden , wie ergänzend mitgeteilt sei , an
Studierende und Schüler , deren Eltern «Er -
zieher ) im alt - und neubesetzten Gebiet wohnen ,
oder die in diesen Gebieten Schulen besuchen
und in die Heimat reisen wollen , anläßlich des
bevorstehenden Semesterjchlusses und der Oster -
feiertage schon jetzt ausgegeben Ausnahmsweise
ist zugelassen , daß solche Karten , wenn sie am
28 Februar gelöst werden , bis zum 23. März
1923 gelten , damit die seitherigen billigeren Fahr -
preise den Studierenden und Schülern noch zu-
gutekommen . Eine Verlängerung der viertägi -
gen Geltungsdauer über den 3. März hinaus
tritt nicht ein . Stuoierende und Schüler , die
nachweisbar ihre Angehörigen im besetzten Ge-
biet nicht aufsuchen können , dürfen Schüler -
ferienkarten nach anderen Orten benutzen , wo
sie die Ferien zuzubringen beabsichtigen.

Konsnlarifche Vertretungen . Der zum Vize -
konsul der Vereinigten Staaten von Amerika in
Stuttgart ernannte Herr Erik W . M ag n u so n
und der zum Brasilianischen Konsul in Baden -
Baden ernanute Herr Carlos R e n a u x wur -
den zur Ausübung konsularischer Funktionen
in Baden zugelassen .

Steuerernäßigung . Vom 1 . März an betragen
die Steuerermäßigungen , was nochmals in Er -
innerung gebracht sei, für den Steuerpflichtigen
und seine Ehefrau monatlich je 800 Mark , für
jedes zum Haushalt des Steuerpflichtigen zäh-
lende minderjährige Kind ohne eigenes Arbeits -
einkommen oSer jedes nicht über 17 Jahre alte
Kind mit eigenem Arbeitseinkommen 4000 Mark

monatlich . Abgeltung der Werbungskosten und
sonstige Abzüge ebenfalls 4000 Mark monat -
lich . «Wir verweisen auf die ausführliche Mit -
teilung in Nr . 49 und die amtliche Bekannt -
machung in Nr . 54 „Steuerabzug " des „Karls -
ruher Tagblattes " )

Der Badifche Landesvercin der Kaiser Wik-
hclm -Ttiftung für deutsche Invaliden aus dem
Feldzug 1870/71 veröffentlicht soeben durch seinen
Vorsitzenden , Oberamtmann Schaible in
Karlsruhe , seinen Jahresbericht für das Jahr
1921/22 . Danach erhielten im vergangenen Jahr
643 Invaliden und 570 Hinterbliebene Unter -
stützungen im Gesamtbetrage von 64280 Mark .
Von dieser Summe haben die Bezirksvereine
zusammen 53 200 Mark , der Zentralfond des
Landesvereins 11080 Mark aufgebracht . Seit
Bestehen des Landesvereins , d . i . dem Jahre 1871,
wurden Unterstützungen im Gesamtbetrage von
2 738 024 Mark ausgeteilt . Durch die im lau -
senden Jahre an die Bezirksvereine bewilligten
Zuschüsse ist der Zentralfond nunmehr vollsrän -
dig aufgebraucht worden , so daß weitere Unter -
stützungsgesuche nicht mehr berücksichtigt werden
können .

Achtung vor Spionen . Aus der Eisenbahn
sind in der letzten Zeit französische Spitzel fest-
gestellt worden . Sie versuchen , sich in die Unter -
Haltung einzumischen , führen bewegte Klage
über die Not der Zeit und das Schicksal Deutsch-
lands , und wollen sich dadurch das Vertrauen
ihrer Zuhörer sichern. Dann gehen sie dazu über ,
auch von den Leiden Frankreichs zu er -
zählen , dem man es nicht verdenken könne,
wenn es sich für das erlittene Unrecht bezahlt
macheu wolle . Nur die oberen Klassen in
Deutschland seien schuld an der Besetzung der
Ruhr , weil sie keine Reparationen leisten woll -
ten . Frankreich wolle keineswegs dem deutschen
Volke schaden , sondern es wolle sich nur an die
Jndustriemaguateu halten , von denen sich
Deutschland leithammeln und aussaugen lasse
usw . Es handelt sich hier also um nichts ande -
res , als um das gleiche verderbliche Treiben ,
mit dem unsere Gegner den deutschen Wider -
stand während des Weltkrieges zu unterhöhlen
verstanden haben . Wie zuverlässig bekannt ge -
worden ist, haben die Franzosen zur Uuterstüt -
zuug ihrer Propaganda Milliarde nbe -
träge flüssig gemacht, um mit diesen Mitteln
eine gewaltige Propaganda auszuziehen . Es
wird der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß nn -
fere Bevölkerung in den Eisenbahnzügen und
Gasthäusern auf solches französisches Geflüster
aufpassen und solche feindlichen Agenten der
Polizei übergeben .

Entschädigung bei Verlusten durch Viehseuchen .
Amtlich wird mitgeteilt : Die nach § 11 des Vieh¬
seuchen Entschädigungsgesetzes für die Anmelde -
pjlicht der Pserdebesitzer maggebende Entschädi -
gungsgrenze ist mit Verordnung des Ministe -
rimns des Innern von 100 000 Mark auf eilte
Million hinaufgesetzt worden . Pferdebesitzer , die
bei entschädigungspflichtigen Seuchen unter
ihrem Bestand eine höhere Entschädigung als
eine Million Mark in Anspruch zu nehmen be-
absichtigen, müssen ihre Pferde daher mit dem für
sie in Betracht kommenden Wert beim zustän -
digen Bezirksamt anmelden , damit für den die
gesetzliche Entschädigungssumme übersteigenden
Mehrwert Rückversicherung genommen werden
kann

Abban von Behörden . Arbeitslosigkeit , ver -
größerte Not für eine Anzahl von Arbeitneh¬
mern ist damit verbunden . Die Entlassungen
sind notwendig , da die Verwaltungskosten einge -
schränkt werden müssen. Ein Schutz der Arbeit -
nehmer besteht nur in der richtigen Aus -
wahl der zu Entlassenden . Eine Handhabe da°
zu ist in der Verordnung vom 12, Februar 1920
8 9 gegeben . «Zügelung der Einstellung , Ent -
lassung und Entlohnung Angestellter ) . Nach die-
ser Verordnung soll der Angestelltenausschuß
oder die Mehrheit der Angestellten mitbestimmen ,
welche Arbeitnehmer entlassen werden sollen.
Bei der Auswahl sind die Betriebsverhältnisse ,
Lebens - und Dienstalter und Familienverhält -
nisse zu berücksichtigen, Aeltere eingearbeitete
Kräfte mit versorgungsberechtigter Familie , be-
sonders Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene ,
sollen bevozugt und möglichst in ihrer Stellung
belassen werden . Ein Einspruch gegen eine Ent -
lassung ist nur möglich, wenn diese Vorschrift
nicht berücksichtigt worden ist , und wirtschaftlich
Schwächere von wirtschaftlich Stärkeren ge -
kündigt worden sind . Wenn also z . B . eine
45jährige Angestellte mit zehnjähriger Dienst -
zeit , die für ihre Eltern und einen erwerbslosen
kranken Bruder zu sorgen hat , gekündigt wird ,
während eine alleinstehende Angestellte , deren
Arbeit von der Entlassenen verrichtet werden
kann , im Dienst bleibt , so kann die Kündigung
beim SchlichtungSausschuß angefochten werden .
Der Einspruch muß jedoch innerhalb drei Wochen
nach Kennisnahme der Kündigung erfolgen . Wc -
sentlich für den Einspruch ist , daß Namen und
Verhältnisse des wirtschaftlich Stärkeren ange -
geben werden . Es genügt nicht , daß in der
Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß all -
gemein mitgeteilt wird : „Es sind andere Arbeit -
nchmer vorhanden , die die Entlassung nicht so
hart treffen würde ." Falls Namen und Ver -
Hältnisse der Betreffenden nicht bekannt gegeben
werden können , ist eine Prüfung der Ange -
legenheit eben nicht möglich . Der Einspruch
gegen die Kündigung muß dann also zurückge -
wiesen werden . Kenntnis dieser Bestimmung
unter von dem „Abbau " Betroffenen ist also un-
bedingt notwendig , um manchem sehr hart unter
der Not Leidenden zu Helsen . Mancher Krieger -
witwe und manchem Versorgungspflichtigen
kann dadurch eine große Last abgenommen wer -
den . Das beste Mittel gegen die Gefahr des
Abbaues ist jedoch die Aneignung einer möglichst
guten Berufsausbildung , Dadurch wird die
beste Gewähr für das Auffinden einer neuen
Stellung für das Vorwärtskommen und somit
für den „Wiederaufbau " der Einzelwirtschaft und
der Volkswirtschaft gegeben . Auskunst erteilt :
Verband der weiblichen Handels - und Bnroange -
stellten , Gaugefchästsstelle Karlsruhe , Ritter -
straße 7, Erbprinzenschlößle .

Die Diebstähle im Postamt . Wie uns weiter
mitgeteilt wird , wurden bis jetzt in dieser Anqe -
legenheit drei Personen in Hast gehalten . Bei
dem Haupttäter , einem Aushelfe : , fand man im
Augenblick feiner Festnahme noch acht geraubte
Auslandsbriefe , die bereits deu Adressaten zuge -
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stellt werden konnten . Größere Mengen von
ausländischen Noten , die man bei einer Haus -
suchung fand , will er angeblich auf ehrlichem
Wege erworben haben . Doch wird hier erst die
Untersuchung die Echtheit dieser Angaben bewei -
seu müssen. Alle drei sind noch jüngeren Alters
und zwei von ihnen verheiratet . Die Diebstähle
wurden im Postamt 2 ausgeführt . Es handelt
sich , soweit bis jetzt festgestellt werden konnte ,
nur um Briefe , nicht auch um Pakete . Ferner
hat die Untersuchung ergeben , daß nur Durch -
gangssendnngen entwendet wurden , also keine
hierher gerichteten Briese .

Weitere Verhaftungen . Wegen Beteiligung
au der in der Rummer vom Montag mitgeteilt
ten Zuckerschiebung wurden noch ein hier
wohnender Kaufmann von Mösbach und ein
Wirt von hier festgenommen .

Zur Anzeige gelangten seitens der Wucher-
abteilung der Polizeidirektion ein in Ettlingen
wohnender Viehhändler , weil er an dem Ver -
kauf einer Kuh einen Gewinn von einer halben
Million nahm , außerdem mehrere Inhaber pon
Nahrungsmittelgeschäften , die die Anbringung
von Preisverzeichnissen unterlassen hatten .

Mitteilungen des Bad . Lanöestkeaters .
Am Donnerstag , den 1. März findet nn Abonn . F . 14

eine Wiederaufführung von Schillers „Kabale und
Liebe " statt , worin Fräulein Eleonore M u r h a m -
wer als . Luise " auf Anstellung gastieren wird . — Die
dritte Aufführung des Schauspiels „ M enfchikow
und Katharina ' von Hellmuth Uuger erfolgt am
Samstag , den 8 . März ) Abonn . A 16 ) . — KonzerthanS
geht am Sonntag , den 4. Mörz der bisher stets vor aus -
verkauften Häusern aefvjclte burleske Schwank „ G h a r -
le i> s T a n t e" von Vrandon Thomas »um fünftenmal
in Szene . — Die Erstaufführung des Lustspiels „Dame
Kobold " des grohcn spanischen Dramatikers Cal -
deron , in der Uebertragung und Bearbeitung von Hugo
von Sofmannsthal , ist für Samstag , den 10 . März vor -
gesehen .

Am Freitag , den 2. März gelangt für den Verein
„Volksbühne (0 2) „Cavalleria rustIeana "

und „Der Bajazzo " zur Aufführung . «ES sei be-
tont , dah zu dieser Vorstellung Karten aller Platz -
gattnngen für das allgemeine Publikum an der Kasse
erhältlich sind >. Herr Rudolf Balve vom Landes -
theater in Altenburg wird als Eanio au > Anstellung
gastieren und in der „L o h e n g r i » "-Aufführung am
Sonntag , den 4 . März fein Gastspiel fortsetzen .

Chronik der Vereine .
Im Verein „Dcnischc Fraucnkleidung « nd ^ ran-n-

kultur sprach Hauptlehrcr Ott über Stosskunde
im Textilgewerbe . Er schilderte die Gewinnung der
Nohstofsc . bei denen man die Hanvtgruvpen unterscheidet :
die tierische , pflanzliche nnd die mineralische Fafer .
An Hand eines reichen , s orgsäliig zusammengestellten
Anschauungsmaterials entrollte der Vortragende dann
ein Bild von der vielgestaltigen Verarbeitung , Ver -
ivendung und Vermischung dieser Fasern zu allen nur
denkbaren Zwecken . Er zeigte , wie die Not uns er -
finderisch machte in der Darstellung und Fabrikation
neuer Faserstoffe , um so wenigstens in etwas unsere
. . vvailnlceit vom rohstossliesernden Ausland zu mildern .
— N, " heutigen Mittwochabend wird Herr Ott im
2. Teil seines Vortrags näher daraus eingehen , wie
durch ganz einfache , auch vom Laien ausführbare Ver -
suche Stosse auf ihre Güte , Echtheit oder Verfälschung
geprüft werden können . Zu diesen Versuchen können die
Zuhörer selbst Muster der verschiedenartigsten Stosse
mitbringen . Da Herr Ott über diese Fragen ganz auher -
ordentliche Kenntnisse besitzt und sie in leichtsablicher Art
darzubieten versteht , dürfte ein Besuch dieser Veran -
staltung , die wiederum im Erbprinzenschlvtzchen statt -
findet , sehr zu empfehlen sein .

Veranstaltungen .
II . Sinfoniekonzert . Unter der Leitung des Herr »

Soeber van der Floe findet in der Festhalle am
Montag , den 5. März mit dem Badischen Landes -
theatcrorchester ein Siufoniekonzert statt , in dem aus -
schlichlich Kompositionen des dänischen Komponisten
Nielsen zum Vortrag gebracht werden . Nielsen ist jetzt
Direktor des Kopenhagens Konservatoriums und nach
längerer Kavcllmeistertätigkeit an der Oper Dirigent
des Musikvereins Kopenhagen . In seinem Schaffen
wiegt die Instrumentalmusik vor , „ Eine ^ceigung die er
mit den Meistern seiner Laudsleute teilt ." Ausser der
grobangelegten Sinfonie Nr . 4 das Unauslöschliche ,
wird der Solist , der Kammermusiker M ü l l t r , das
Violinkonzert , op . 83, zum Vortrag bringen . Es solgt
sodann „Pau und Gyrinr " eine Naturszene sür klei -
nes Orchester und ans Nielsens komischer Over „ Mas -
kcrade " , „Der Habnentanz ". Nielsens Sinfonie , das
Unauslöschliche nicht kennen zu lernen , wäre eine Lücke
im Wissen um die neuzeitliche Sinfonie . Karten bei
Fritz Mull « .

Bund für deutsche Familie und Bolkskrast . Zu den
Lügen , mit denen die seindilche Propaganda das deut -
sche Volk in den Augen der ganzen Welt herabsetzen
will , gehört auch die von feiner sittlichen Verkommen -
heit . Bekannt ist ja das sranzösifche Wort , dah Deutsch -
land einem Sterbenden gleiche , der sich im Kote wälze .
Gewib scheinen bestimmte Zustände und Bestrebungen
bei uns diesem bittern Wort Recht zu geben . Aber wer
tiefer blickt , weih , dah in weitesten Kreisen unleres
Volkes noch die alte sittliche Kraft steckt . Und dieser
nach innen und anben hin Ausdruck zu verlciieu , ist
wohl der B ! ühc wert . Daher veranstaltet der Bund
in Verbindung mit den Karlsruher Krauenorganifa -
tionen am kommenden Sonntag , 4. März , nachmittags
8 Uhr . in der Festhalle eine grohe , allgemeine brauen -
kuudgcbuug für Reinheit und Sitte in Familie und
Volk . Zwei hervorragende Führerinnen sind in Guida
D i e h l und Helene Weber als Rednerinncn gewon -
nen . eKine Karlsruher Frau sollte bei dieser Kund -
gebuug fehlen angesichts der Schmach , die unsere
Feinde unserm Geschlecht durch ihre weihen und farbigen
Wüstlinge immer aufs neue antun zu dürfen glauben ,
da sie bei uns schwere sittliche Schäden wahrnehmen .
Ihnen und der Velt gilt es zu zeigen , das ; deutsche
Frauen festhalten an der Vorväter erhabenem Ideal
von Frauensitte und Familienglück . Die Eintritts -
preise sind so uemesfen , datz sie für jedermann cr -
fchwinglich sind . Eine grobe Anzahl Karten ist ledig -
lich mit den Gebühren sür Einlaß in den Festhallefaal
nnd dem Steucrftempel , also zusammen mit 20 Mark
belastet .

Standesbuch -AuszLge .
Todesfälle . 24. Febr . : Erich , alt 3 Monate 24 Tage .

Vater Lorenz Kleiner , Nangierausfehcr . — 25. Febr . :
Christof Fehler , Metallgießer , Ehemann , alt SS
Jahre : Karol . Joachim , alt öS Jahre , Witwe von
aSrl Joachim . Maurer : Frdch . Weber . Verf . -Beamter ,
Witwer , alt 82 Jahre . — 26 . Febr . : Fanny Rheiu -
b o l d . alt 80 Jahre , Ehefrau von Carl Rheinbold ,
Verf . -Dircktor ! Marie Kärcher , alt 11 Jahre , Witwe
von Lcop . Kärcher , Domäuenrat a , D, : Ilse , alt 8 Mo -
natc , 4 Tage , Vater Engen D e m a r e z . Amtsdiener :
Otto U m h a u e r . Gärtnereibesiber . Ehemann , alt
44 Jahre : Hans , alt 1 Jahr 6 Monate 16 Tage , Vater
Karl V a n d e r . Schlosicr : Dr . Eugen B l a t t u e r ,
Kinderarzt . Ehemann , alt 46 Jahre : Wilhelm Faas ,
Fab, - Arb ?itcr , Ehemann , alt 63 Jahre : Christiane
(Vir a f , alt 80 Jahre , Witwe von Karl Graf , Stein -
drucker .

Dagesanzeigev
Mitinioch, de» 2S Februar 1923.

Bad . L a deStheater . „ Coste fau tutte " . Abends
SVi bis m Uhr .

C o l o f f e u m , Vauerntheater . Abends 8 Uhr .
Residenz - Lichtspiele . Neues Programm .
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Letzte festgestellte Kurse
im FreiverKehr .

(Eigener Drabtbericht .)
Frankfurt , den 27 . Februar (abends .)

Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1230 .— (früh . 0 .80 M.)
Amsterdam IGld . 8970 .— ( „ 1 .70 „ )
London 1 P/d . St . 106500 .— ( „ 20.— „ )
Paris 1 Fr. 1400 .— ( „
Zürich 1 Fr . 4250 .— (
Italien 1 Lire 1090 .— ( „
Newyork IDoliar22750 . — ( „

, Tendenz : unverändert .

0 .80 .. )
0.80 .. )
0 .80 .. )
4 .20 ..

Die Bewertung der kohlen -
Anleihen .

Von beteiligter Seite wird der .^Frkf . Ztg .
"

geschrieben : „Auf dem Markt der werrb -eständi -
gen Anleihen , speziell der KMenanleihcn , haben
sich zurzeit im Freiverköhr eiaenartiac Verhält -
nisse herausgebildet . Diese KMenanleihen sind
zum Teil aus Braun kohleuwert , zum Teil auf
Steinkvhlienwert abgestellt .

Dies « Kohlensorten werden in gleichen Zeit -
abständen vom Reichskohlenrat in ihren Prei -
sen geregelt . Es mutz also vorausgesetzt wer -
den , datz , wenn nach der letzten Preisfestsetzung
der Ruhrkohlenpreis ( Nutz IV ) 160800 M , der
Görlitzer FörderbraunkohlenPreis 27 300 Jl und
der Casseler Förderbrauntohlenpreis 36 000 i
je Tonne beträgt , dies aus Basis des gleichen
Geldwertes erfolgt : die Unveränderlichkeit des
gegenseitigen Preisvcvhältmfses der verschiede -
uen Kohlensorten seit längerer Zeit Lestätigt dies
auch und zeigt , datz nicht etwa politische Verhält -
nisse eine stärkere Erhöhung der Ruhrkochlen -
preise bedingt haben . Nun werden zurzeit zwei
mündclsicheie Kohlemvert -Anleihen — eine säch¬
sische auf Basis des Görlitzer Braunkvhlenprei -
ses und eine mitteldeutsche auf Grund des Casse -
ler Braunlkohlenpreiies — aufgelegt und zwar
zu 27 000 Jt und zu 35 000 M je 1000 Kilogramm .
Gleichzeitig werden im Freiverkohr , die auf
Steinkohlen basierenden großen süddeutschen An -
leihen zu Kursen gehandelt , die erheblich unter
100 000 Jl für 1000 Kilogramm liegen , während
der TilgunaS -wert zurzeit 100 700 Jl beträgt : wer
also heute die Anleihe kauft , erzielt bei unver -
änderten Kohlenpreisen eine Verzinsung von
fast 10 Proz . und hat autzerdem die erheblichen
Kursgewinnchancen . Dies ist nur dadurch zu
erklären , datz das Publikum die Braunkohlen -
anleihen für „billig " hält , indem es den Unter -

schied -der Berechnnngsbasis und .damit des wirk -
lichen Wertes — gemessen am Zins - und Til -
gungsiwert — der Stücke falsch einschätzt und die
fehlende Börseneinführung verhindert die Rege -
lung , die der öffentliche Markt sonst bringen
würde . Diese BörseneinsUhrnng wäre im In -
teresse des Publikums und der Emittenten drin -
gend erforderlich .

Bei der Neuartigkeit der KMenanleihen für
das Publikum ist nicht zu verkennen , datz ge-
wisse Unklarheiten in der Tat die KurSbilbung
beeinflussen . Als allein matzgebenö für die Ver¬
schiedenheiten der Bewertungen werden aber die
in der Zuschrift angebrachten Gründe wohl kaum
anzusprechen sein . Die größere Nachfrage nach ,
in Mark ausgedrückt , kleineren Abschnitten wird
den Kurs der nach der Braunkohle bewerteten
Anleihen beeinflussen . Ferner wird von den
Käufern wohl teilweise den Kohlenwert -An -
leihen , bei denen der Schuldner Besitzer von
Kohlengruben ist, der Vorzug gegeben gegenüber
Anleihen , bei denen zwar auch der Kohlenwert
matzgebend ist , aber der 'Schuldner nicht Kohle ,
sondern ein anderes Produkt , z . B . Elektrizität ,
zum Berkauf stellt . Sicherlich ist aber baldige
Börseneinführung dieser Anleihen im Interesse
einer klareren Kursgeftaltung sehr zn wünschen .

Von Sen ZvrsgWlÄt2Sv .
krsvklllrter Börse .

Devisen ruhig . — Effekten behauptet .
w . Frankfurt a . M . , 27 . Febr .

Der Devisenmarkt setzte im Frühverkehr
in ruhiger Haltung ein . Die Preise zeigten nur ge¬
ringe Veränderung . Der Dollar eröffnete mit
23 000—23 250 genannt .

An der Börse war für heute der Effekten¬
handel geschlossen ,das Geschäft ruhig und die
Stimmung , wie man hört , gut behauptet , zum
Teil fest . Es scheint , der Ultimo wickelt sich doch
leichter ab , als man erwartet hatte , da die G e 1 d -
Verhältnisse sich etwas bessern . Die
Kurse , die gesprochen wurden , waren meist über
dem gestrigen Schluß . Gefragter sind einzelne In¬
dustriepapiere . Chemische und Elektropapiere be¬
vorzugt . Ausländische Renten lagen ruhig , nur Un¬
garn hatten einen regeren Verkehr . Auch bei den
Banken hatte sich wenig Geschäft eingestellt . Die
Bankkundschaft ist noch immer sehr vorsichtig bei
ihren Aufträgen . Immerhin stellte man an den Ge¬
schäften von Büro zu Büro fest , daß die Käufe für
niedrig im Werte stehende Aktien sich vermehren .

Von amtlich nicht notierten Werten
waren Hansa Lloyd fest 10000 —9975 , Benz 16 000,
Metz Söhne 10 800 Geld , Becker -Stahl 17 C00 , Ufa
12 OCO, Karstadt 3800 , Brown -Boveri 95C0 —10 000,
Entreprise 10 000. Dollarnoten um 1 Uhr 22 750.

Berliner Börse .
Devisen begrenzt . — Effekten ziemlich lest .

w . Berlin , 27. Febr .
Am Devisenmarkt bewegten sich die Um¬

sätze in sehr engen Grenzen . Die Unsicher¬
heit hielt auf allen Seiten an , da man über die wirt¬

schaftliche und politische Lage zu keinem klaren
Urteil gelangen kann . Die Preise unterlagen nur
geringfügigen Veränderungen . Amtlich wurde De¬
vise Neuyork mit 22 700 notiert .

Für Effekten herrschte ziemlich feste Stim¬
mung .

*
Der Roggenrentenbriel der Roggenbank wurde in

Berlin erstmals notiert und zwar mit M . 42 000 je
Zentner , das ist genau in Höhe des gleichzeitig an
der Produktenbörse festgestellten Roggenpreises .
Ursprünglich war wohl an einen Abstand nach
unten gedacht worden . Der Umsatz wurde auf un¬
gefähr 200 Zentner geschätzt . (Die erste Serie kam
seinerzeit mit M . 10 C00 heraus , die zweite aber
soeben mit 48 000 , sodaß die früheren Erwerber tat¬
sächlich eine Wertsicherung auf ihre damalige Ein¬
zahlung erfahren haben , die letzten Käufer aber im
gegenwärtigen Zeitpunkt einen Verlust konstatieren
müssen .)

Mannheimer Produktenbörse
fm . Mannheim , 26. Febr . Der Verkehr bewegte

sich an der heutigen Produktenbörse bei ziemlich
reichlichem Angebot in ruhiger Haltung . Man
nannte : Weizen mit 108— 115 000 M„ Roggen mit
94— 100 000 M„ Gerste mit 92—100000 M„ Hafer
mit 58—70 COO M„ Mais mit 105— 108 000 M . , alles
per 100 kg , bahnfrei Mannheim . Von Futtermitteln
war Weizenfuttermehl zu 65—70 000 M . , Weizen¬
kleie zu 50—55 000 M . die 100 kg , ab süddeutschen
Mühlenstationen angeboten . Für Luzerne Kleeheu
verlangte man 50—52 000 M . , Wiesenheu 44—45 000
Mark , für Preßstroh 43— 46 OCO M . und für gebun¬
denes Stroh 40 COO M . Für Weizenmehl , Basis 0,
verlangen unsere Mühlen 200 000 M . , während aus
zweiter Hand zu 165— 170 000 M . Angebote vor¬
liegen . Bei einer Versteigerung von 150 Sack
Weizenmehl , Spezial 0 , Fabrikat Pfälzische Mühlen¬
werke , erfolgte dei ; Zuschlag zu 150 COO M . per
100 kg , zu den allgemeinen Mühlenbedingungen .

Mannheimer Kolonialbörse .
f . Mannheim , 26. Febr . Tendenz ruhig . Kaffee

Santos -Superior 16 900 M. , gewaschen 19 900 M„
heutiger Zoll 7741 .50 M . , Tee , mittel , 32—35 000 M . ,
gut 36—39 000 M„ fein 40—45 000 M„ Kakao , hol¬
ländischer 6800 M . , inländischer 5500 M„ Reis ,
Burma , 1800 M ., Zucker , Ausland , 2350 M . , alles per
Kilo .

Industrien / Mandel / Verkehr .
Börsen .

Regelung des Börsenverkehrs im März . In der
Zeit vom 5 . bis 29. März 1923 einschließlich fällt
an den Dienstagen und Donnerstagen die Bör ^en -
versammlung aus . An diesen Tagen ist jeder Han¬
del mit Ausnahme des Handels in ausländischen
Zahlungsmitteln untersagt ; im übrigen werden die
in den bisherigen Bekanntmachungen bezüglich der
Zeitbestimmungen und des Erscheinens der Kurs¬
makler enthaltenen Festsetzungen aufrechterhalten .
Am Ostersamstag , den 31 . März , bleibt die Börse
für jeden Verkehr geschlossen .

Weitere Beschränkung der iKleinorders . Mit
Wirkung ab 2 .März haben die der Stempelvereini¬
gung angehörenden Banken und Bankiers „zur Auf¬
rechterhaltung eines ordnungsmäßigen Betriebes
und im Interesse der seit langem stark überlasteten
Angestelltenschaft " weitere Einschränkungen ihres
Effekten - und Börsengeschäfts vorgesehen . Die
Kursgrenze bei der Aktienkaufaufträge auch
unter M . 6000 nominal ausgeführt werden , ist von
bisher 10 COO auf 30 COO Prozent heraufgesetzt wor¬
den . Bei festverzinslichen inländischen Werten
werden Kaufaufträge bei einem Kursstande bis zu
1COO Prozent von einem Mindestbetrage von nomi¬
nell M . 20 000 und bei einem Kursstande über 1000
von einem Mindestbetrage von nominell M . 10 000
entgegengenommen .

Banken.
Württembergische Notenbank , Stuttgart . Das

Institut beantragt Kapitalserhöhung um M . 1K auf
10)4 Mill . ohne Angabe der Einzelheiten . Außer¬
dem stehen verschiedene Satzungsänderungen aut
der T . - O . der G .-V . (23. März ).

Industrien.
„Jwus " Böhmisch -Deutsche Holzindustrie A .- G,

in Karlsruhe . Die Generalversammlung vom 26. Fe¬
bruar hat die Erhöhung des Grundkapitals auf
M . 40 Mill . Mark beschlossen . Die jungen Aktien
sind sofort fest übernommen worden . Der Auf¬
sichtsrat besteht nunmehr aus den Herren J . Wer¬
ber , Holzindustrieller in Gablonz (Vors .), J . Fröh¬
lich , Kommerzialrat in Hohenstadt . Dr . N . Graf des
Fours -Walderode , Herrschaftsbesitzer in Josefstal ,
Kommerzienrat R . Gsell , Handelskammerpräsident ,
W . Hoffmann , Bankdirektor a . D„ Staatsrat a . D.
Schön , Verbandsdirektor und Dr . Schwarzschild ,
Bankdirektor , diese in Karlsruhe .

Batfische Anilin und Soda -Fabrik , Ludwig .shafen
a . Rh . Auf Antrag der Deutschen Vereinsbank und
der Deutschen Bank Filiale Frankfurt sind Mark
440 Mill . neue Stammaktien des Unternehmens zur
Frankfurter Börse zugelassen worden . Die Aus¬
gabe dieser Aktien v/ar im Oktober v . J . beschlos¬
sen worden . Den Aktionären wurde damals ein
Bezugsrecht 1 zu 1 zu 150 Prozent eingeräumt .
Gleichzeitig wurde auch das von den übrigen Inter¬
essengemeinschaftsfirmen übernommene Vorzugs¬
aktienkapital um M . 30 auf 60 Mill . erhöht , so daß
nunmehr den 1 466 666 Stimmen der 880 Mill .
Stammaktien 1000 OCO Stimmen der mit M. 37X
Mill . eingezahlten M. 60 Mill . Vorzugsaktien gegen¬
überstehen . Das Ergebnis habe sich im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr befriedigend entwickelt , so daß
auch auf das erhöhte Kapital mit einem zufrieden¬
stellenden Ergebnis zu rechnen sein dürfte (i. V.
30 Prozent ).

Tüllfabrik Mehlteuer A .-G . , Oberpirk . Der Ge¬
neralversammlung wird die Ausschüttung von 50
Prozent (i . V . 15 Prozent ) Dividende und 1000 M.
( 100 M . ) Bonus auf jede Aktie , ferner eine Kapitals¬
erhöhung von 11 auf 20 Mill . Mark vorgeschlagen
werden . Den bisherigen Aktionären soll ein Be¬
zugsrecht im Verhältnis von 2000 M . jungen zu 3000

Mark alten Aktien zu 250 Prozent eingeräumt wer¬
den , während der Restbetrag zur Verfügung der
Gesellschaft gehalten werden soll .

Frankfurter Maschinenbau A .-G. vorm . Pokorny
& Wittekind , Frankfurt a . M . Die a . o. G .-V . (M.
27 021 000 Stamm - und M. 6 Mill . Vorzugsaktien
vertreten ) genehmigte die Kapitalserhöhung um
M . 24 auf 66 Mill . Stammaktien unter gleichzeitiger
Erhöhung des Stimmrechts der bestehenden M . 6
Mill . Vorzugsaktien auf das achtfache (bisher ein¬
fache ) für die bekannten drei Fälle . M. 14 Mill . der
neuen Aktien werden von einem Konsortium zu
8C0 Prozent übernommen und sind im Verhältnis
3 zu 1 zu 1000 Prozent den Aktionären anzubieten .
Die restlichen M . 10 Mill . werden zum Nennwert
an das gleiche Konsortium begeben und dienen zur
bestmöglichen freihändigen Verwertung im Inter¬
esse der Gesellschaft . Die Annahme des Verwal¬
tungsantrags über die Kapitalserhöhung erfolgte ge¬
gen 1703 Stimmen einer Opposition , die für die ge¬
samte Neuemisson ein Bezugsrecht für die Aktio¬
näre selbst zu einem höheren Begebungskurs der
Aktien wünschte . Begründet wurde die Vermeh¬
rung des Kapital mit den zurzeit obwaltenden Geld¬
verhältnissen , die , wie aus der Debatte hervorging ,
das Unternehmen in den letzten Monaten zur In¬
anspruchnahme von Bankkrediten nötigte . Ueber die
Geschäftslage wurde eine Auskunft weder erbeten
noch gegeben .

Bei der Deutschen Erdöl A .-G . soll die Entschei¬
dung über die seit der Repartierung schwebende
Kapitalserhöhung Anfang nächster Woche zu er¬
warten sein . Man spricht davon , daß den Aktio¬
nären aus den öenlanten Emissionsbeträgen (Kapital
z . Z . M . ICO Mill .) ein Bezugsrecht von 1 neuen
auf 4 alte zu angeblich 5000 Prozent zufallen soll .
In bezug auf den letzten Punkt herrscht aber noch
Unsicherheit , und die „Frkf . Ztg .

" erwähnt diese
Lesart , weil vor kurzem verlautete , daß das Be¬
zugsrecht zu 10CO oder zu 5C0 Prozent ausgeschrie¬
ben werden solle .

Scbiffabrt
Nächste Dampferabfahrten der Hamburg -

Amerika - Linie . Neuyork : D . Thuringia am 1 . März .
D . Mount Carroll am 8 . März . D . Hansa am 15 . März .
D . Mount Clinton am 22. März . — Philadelphia -
Baltimore : Ein Dampfer am 20. März . — Boston -
Baltimore : D . Emden am 10. März . D . Toledo am
27. März . — Westküste : D . Arizonan oder M . S.
Missourian am 15, März . — Ostasien : M . S . Ermland
am 3. März . — Westindien : D . Antiochia am 7.
März . — Süd -Amerika : D. Baden am 2 . März . D.
Liguria am 3. März . D . Rugia am 27. März . — Süd¬
amerika - Westküste : D. Wasgenwald am 10 . März .
— Riga : wöchentlich .

Verschiedenes .
In das Handelsregister ist eingetragen : Georg

Adam Kallenbach & Sohn , G . m . b . H . , Karlsruhe .
Handwerks - und fabrikmäßiger Betrieb der Dauben¬
hauerei , Faßholzfabrikation , Handel mit Faßhölzern
sowie überhaupt Handelsgeschäfte jeder Art
Stammkapital : 5 000 000 Mark . — Energieausgleich ,
G . m . b . H . , Maxau . Ausgleich der elektrischen
Energie zwischen benachbarten Großwerken .
Stammkapital : 500 OCO Mk . — Emag , Eisen - , Metall -
und Maschinen G . m . b . H . , Karlsruhe . Der An -
und Verkauf von Alteisen , Metalle und Maschinen
jeder Art zum Zwecke des Wiederverkaufs und der
Verschrottung , sowie An - und Verkauf von Kraft¬
fahrzeugen , ferner Vertrieb von Werkzeugen und
Werkzeugmaschinen , sowie Rohprodukten . Stamm¬
kapital : 6C0 000 Mk . — Badische Holzhandelsgesell¬
schaft m . b . H ., Karlsruhe . Der Handel mit inlän¬
dischen und ausländischen Hölzern in rohem und
verarbeiteten Zustand , insbesondere auch mit
Schwellen , Masten und Telegraphenstangen , sowie
Holzverarbeitung jeder Art und der Betrieb von
Sägewerken . Stammkapital : 1 500 00 Mk . — Süd¬
deutsche Metallgesellschaft m . b . H . , Karlsruhe . Der
Betrieb des Handelsgeschäfts in Metallen , Chemi¬
kalien und metallischen und chemischen Rück¬
ständen , sowie die Errichtung und Beteiligung an
metallurgischen , chemischen und verwandten Unter¬
nehmungen . Ausgenommen ist der Vertrieb von
Metallfabrikaten und Metallhclbfabrikaten . Stamm¬
kapital : 2 000 000 Mk . — L . W . Hattemer & Co . ,
G . m . b . H„ Karlsruhe . Der Ein - und Verkauf von
Metallwaren aller Art auf eigene und fremde Rech¬
nung , besonders der Vertrieb von landwirtschaft¬
lichen Maschinen und anderen Erzeugnissen , de :
Metallwarenfabrik „Protektor "

, G . m . b . H . . Berlin
W 9 auf eigene Rechnung . Stammkapital : 500 000
Mark .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 27 . Febr . Elektrolyt¬

kupfer 8650 , Originalhüttenrohzink 386 598 , Raffi¬
nadekupfer 73CO—7400 , Originalhüttenweichblei
3050—3200, Originalhüttenrohzink , Preis im freien
Verkehr 3600—3700 , Remelted -Plattenzink 2800 bis
3000 , Originalhüttenaluminium 9263 , Drahtbarren
9388 , Banka - Zinn 21 700—22/COO, Hüttenzinn 21 000
bis 21 400 . Reinr .ickel 12 500— 12 700 , Antimon -
Regulus 25CO—2600 , Silber -Barren 440 000—445 000,
Platin 67 500.

Hamburger Metallmarkt . 27. Febr . Silber ca .
9C0 fein , prompt 430—425, per Febr . 430—425, per
März 430—425 , per April 520—515 , 520—530;
Zinkhütten 3600—3400 , per Febr , 3600—3400 . per
März 36CO—3400 , per April 43C0—3800 : Weichblei ,
ab Lager 3175—2900 , ab Hütte 3175—2900 , raffi¬
niert 2800—2625 ; Kupfer , greifbar 8200—7800 , raffi¬
niert 7200—7000 , Wirebars 8700—8200 ; Elektrolyt¬
kupfer 88CO—8200 , Gold 14— 16 000 , Platin 60 COO
bis 75 OCO.

Hamburger Altmefallmarkt . 27. Febr . Kupfer
62—66, Rotguß 47—50, Messing , leicht 35.50—37 .50,
Messingspäne 35—37 , Messingguß 38— 41 , Blei
20.50—21 .50, Zink 22—24 .

Sprit . Der Beirat der Branntweinmononolver -
waltung in Berlin , hat den Spritpreis mit Wirkung
vom 1. März 1923 an von 12 000 auf 15 000 Mark
erhöht .

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericht vom
26. Februar . Es wurde bezahlt für 50 kg Lebend¬
gewicht .

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 180—200 000 M. , vollfleischige , ausgemäst .,
im Alter von 4—7 Jahren 160— 180000 M., junge ,

fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausge*

mästete 140—160 000 M , mäßig genährte junge uB«

gut genährte ältere 130— 140 OCO M.
Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchste "

Schlachtwertes 160— 180 000 M ., mäßig genährt ®

junge und gut genährte ältere 130—140 OCO M.
Kühe und Färsen , vollfleischige Färsen , höchste "

Schlachtwertes 180—200 000 M . , wenig gut eo ' '

wickelte jüngere Färsen 155—170 000 M„ mäßig i e '

nährte Färsen 140—-155 000 M . , gering genährt *
Kühe 100—140 000 M .

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkalb ®'
170—180 000 M , geringere Mast - und gute Saug'

kälber 160—170 000 M . , geringere Saugkälber 1' "
bis 160 COO Mark .

Schweine , vollfleischige , von 120— 150 kg Lebend '

gewicht 260—280 000 M. , vollfleischige von 100 hj*
120 kg Lebendgewicht 240—260 000 M„ vollfl ^ j
schige von 80—100 kg Lebendgewicht 220—240 OW
Mark , vollfleischige unter 80 kg Lebendgewicht
210—220 000 M„ Sauen 200—210 000 Mark .

Zufuhr : 108 Stück : Ochsen 11 , Bullen 15 , Kühe 1*
Färsen 44, Kälber 2, Schweine 22 Stück .

Tendenz : langsam . Der Markt wurde nicht jSe'
räumt .

Mannheim , 26. Febr . Dem heutigen Viehmark '8
waren zugefahren : 89 Ochsen , 121 Bullen , 341 Kühf'
179 Kälber , 41 Schafe , 444 Schweine . Preise f*'(
50 Kilo Lebendgewicht bewegten sich für Ochse'
Kl . a ) 220 —240 000 M . , Kl . b ) 200 —220 C00 M . . Kl . c!
160—180 COO M„ Kl . d ) 115— 140 000 M .. Bulle»;
Kl . a ) 180—200 COO M„ Kl . b ) 150—170 000 M„ Kl. <•
135— 160 COO M„ Kühe Kl . a ) 220 - 245 000 M„ Kl. w
200—220 000 M . , Kl . c) 155—180 000 M„ gering Af
nährtes Jungvieh (Färsen Kl . a ) 120—150 OCO ^ „
Kl . b ) 95—120 COO M„ Kälber , Kl . b ) 240—250 00?
Mark , KL c) 230—240 000 M„ Kl . d ) 220^ - 300 0®
Mark , Kl . e) 2CO—220 COO M„ Schafe Kl , a ) 100 b>»
110 000 M„ Kl . b ) 95— 1C0 000 M„ Kl . c ) 90—95 00"
Mark , Lämmer , Kl . a ) 85—90 000 M . Kl . b) 80 b>«
90 000 M . , Schweine , Kl . a ) 310—320 000 M„ Kl. °
3CO —310 COO M„ Kl . c) 300—310 COO M„ KI. ^
280—300 000 M„ Kl . e ) 260 - 280 000 M„ Kl . »
260—290 000 Mark . Marktverlauf mit Großviej1

ruhig , Ueberstand , mit Kälbern lebhaft , geraum 1,
mit Schweinen ruhig , alles geräumt .

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern t e'

wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen i eS
Handels ab Stall für Frachten , Markt und Verkauf ' "
kosten , Umsatzsteuer , sowie die natürlichen Gf"

wichtsverluste ein , müssen sich also nicht unerheb '

lieh über die Stallpreise stellen .

Notaapreise in 26. Febr . 24. rebr . 26. Febr . 24.
Herlin Geld Geld Geld Gel»

Ametika.gr. . .
Amcrl a ! -».<?
Belgien . ,
Dänemark .
England, gr
England bis1
Finnland . .
Frankreich
Holland . .
Italien . . . .
Norwegen .
Bulgarien .

Devisennotierungen :
W. Frankiert , 27 . Februar .

26. Febr . 24. r ebr . 26. Febr .
Geld Geld Geld

22743—
22767 90

23042 -25 Oesterreich
22842-75 neue(1000) K . 29-90

1197— 1211.95 neue(10-100)
4398 95 4413 90 Rumäniengr. . . 110 70
106732.60 106632 75 „ not. 500 L' 106433 .25 106483 10 Schweden . . . 6004-85
600 .45 615 45 Schwei! . . . . 4259-30

. 139650 1386 50 Spanien . . . . 349125
■ 8902 65 8977 50 Tsch.-Slo*. n. 5 669 30

1079 -25 108225 , , IM'. 100 K. 668 30
3 99415955

11870
4189 50
119-70

Ungern
Jugoslavien . . 189-50

Brüssel . . .
Holland . .
Londou . . .
Parte . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
NorwegenSchweden
Heising for ;
Newyork . .
ÄVien (altes
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

26. Febr.
Geld

892760
105735. -
136655
422690
3528 65
107730
4376 55
4139 60
5960 .05

Brief
1203—
8962 -76
106235—
1373.45
4248 .10
3546 .35
1082 70
4398 45
4160 .40
598995

22493 .60 22606 .41
3129 >,«

748—
666 -

3145 1/*752—
669—

27. Febr .
Geld

8917 -65
1059"4.35
135405
4214 45
3491 25
107830
4339

'
l0

4099 .70
5997 -45

601—
22643 -25

31 .17
723—
657 50

Brief
kW 35
106515 65
iM .zs
35Ö8 .7I
1083 70

|Pg6027 55
604—

22756 75
3133

66050

w . Berlin , 27 . Februar .

Am ' terdam
Btli sei . . .
Chrl stiania
Koptinhag .
Sto ihnlm ,
Heisingfora
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
Jugoslavien

26 . Febr.
Geld

8977 50
12 .1196
4164 .56
4393 .97
603487
61047

1092.26
106483 .12

Brief
902250
121804
4185 .44
4422 06
6065 .13
613 .53

109774
107016 .08

22693 .12 22806 .88
1384.03 139097
4259 -32 ; 4280 .61"
3531 15 3548 .8!

32
'
12 32-28

669 -32 672 .68
773— 777
130

'
l7 13CV83

8379 — ; 84*1—
10872 .75 10927.25
2518.68 2531 .32

21546 21654

27. Febr .
Geld I Brief

8967 -52 ! 901240
1216.95 122305
4139 62 4160 -38
4389— 4411- -S6009 931 6040 07

1Ü87 .27 1092-73
1G64S3.12 187016.88

22643 25 22756 -75
1391 -51 ; 1398-49
4234 .38 4255 -62
352616 3543 -85

3177 31 -93

129.675 130-33
8428 87 8471-1?

10872 55 10927 25
2293 .60 , 2606-50
216-451 21755

Devisenkurse im Freiverfceftr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe -

a ) vorbörslich I b) nachbörslich
8900 - 9050 ! 8900 - 9 ^ 52
4200- 4275 ! 4200 - 4275
1370 - 1410 1370 - 1410
1215 - 1235 1215 - 1235

106 'JOO - 107000 106000 - 107000
22500 - 22800 I 22500 - 22300

1090 - 1110 I 1090 - 1110
Tendenz : i Tendenz :

ruhig . I ruhig .

Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

100 Mark in Zürich : 2,35 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 32 .90 Frks .
Engl . Plund in Paris : 76 4 Frks . ^

(Innotierte Werte. *
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedr \cD-

j r j*i»
p | rkn ^ 00"

Adler Kali . . .
Bad. Lokomotivwerke
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benn
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Oermanla Linoleum .
Hansa Lloyd

32000
9000

17000
17000
16000
11000
7000

34000
10000

ffcldhtirg Vorzugs -Akt . 5400Ö
Inag
Kabel Rheydt
Karstadt . .
Knorr . . .

15000
23000

4000
20000

KrOgeraliall . . . .
Mansfelder Aktieu •
Meurer -Sprit ".notall .
Offenburgor pinnerei
Petersbgr . Int . . •
Rastatter Waggon •
Rod! & Wionenbergor
Russenbank . . -
Sichel

Stoeck -cht . . . •
Telchgr .iher . . . •
Textil Mover . . •
Ufa • • . • ,
ö °/o Bad Kohlenw . An'
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